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Erſfe öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5,— Zloty 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie · 

ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
e von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zt. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Mordanſchlag 
auf den japaniſchen Miniſterpräſidenten 


Bombenattentate in Tokio 


Jugendliche Offiziere als Täter 
[Telegraphbiſche Meldung) 


Tokio, 17. Mai. 


Der japanische Miniſterpräſident Inukai iſt 


am Pfingſtſonntag durch zwei Revolverſchüſſe ſchwer verletzt 


worden. 
Offiziersuniform, die in das 


Der Anſchlag wurde verübt durch zehn junge Leute in 


Haus des Miniſterpräſidenten ein⸗ 


drangen und nicht nur ihn ſelbſt, ſondern auch vier Polizeibeamte, eine 
Hausangeſtellte und einen Gaſt des Premierminiſters nie derſchoſſen. 


Außerdem wurden gleichzeitig von Leuten in 
Offiziersuniform Bombenanſchläge auf die 
Bank von Japan, dann auf das Polizeiprä⸗ 
ſidium, auf das Büro der oppoſitionellen 
Saiyufai-Partei und auf das Haus einer einfluß⸗ 
reichen politiſchen Perſönlichkeit verübt. Nach den 
Taten wurden Flugblätter einer „Vereini- 
gung junger Offiziere des Heeres und der Flotte“ 
in Tolio verbreitet. 


Die Täter, 
die ſich im Laufe des Tages freiwillig der Polizei 
geſtellt haben, find fünf Marineleutnants 
und 13 Offiziersſchüler. Sie trugen teils 
Uniformen von Offizieren des Heeres, teils 
ſolche von Flottenoffizieren. Außer den 
gemeldeten vier Bombenanſchlägen iſt auch einer 
auf das Gebäude der Mitſuibiſhibank verübt wor— 
den. Die politiſche Perſönlichkeit, gegen deren 
Haus eine Bombe geworfen wurde, iſt einer der 


Hausminiſter des kaiſerlichen Hauſes, der 


Großſiegelbewahrer Graf Makino. 
Anſchläge verurſachten jedoch nur geringen 
Schaden. Es hat den Anſchein, als ob es ſich 
um faſchiſtiſche Terrorakte handelt. 


Auch der Kriegsminiſter 
ſollte ermordet werden 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Tokio, 17. Mai. Auch der Kriegsminiſter 
General Araki war am Montag das Ziel eines 
Mordanſchlages. Eine Gruppe bewaffneter 
Männer drang um Mitternacht in eine Wohnung 
ein und bedrohte ſeine Diener. Araki war jedoch 
ſchon weggegangen, um an der außer⸗ 
ordentlichen Sitzung des Kabinetts teilzunehmen. 


Ruhige Auffaſſung in Tokio 


(Telegraphiſche Meldung) 


Tokio, 17. Mai. In maßgebenden japaniſchen 
Kreiſen werden die Attentate im weſentlichen als 
ſpontaner Ausdruck der Unzufrieden⸗ 
heit einzelner jüngerer Elemente, die der 
Wehrmacht angehören, bewertet. Es liegen 
bisher keine Anzeichen dafür vor, daß hinter den 
durchweg jugendlichen Tätern, die überwie⸗ 
gend Kadetten ſind, Perſonen von irgendwelchem 
Einfluß ſtehen. Das Straßenbild in 


Alle dieſe 


Tokio iſt unverändert und die Lage durch: 
aus ruhig. 


zug, Feuerwehr- und Sanitätswagen 


Das japaniſche Kabinett 
zurückgetreten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Das Kabinett hat traditionsgemäß feinen Ge⸗ 
ſamtrücktritt erklärt. Der Kaiſer hat den 
Rücktritt jedoch noch nicht angenommen. 
Er will ſich zunächſt mit dem geheimen Staats- 


regierung wärmſte 


rat und den „alten Staatsmännern“ beraten. Die 
Wertpapier- und Produktenbörſe in Tokio, Oſaka, 
Kobe und Nagoya ſind wegen der politiſchen Lage 
einſtweilen geſchloſſen. 


Das Deutſche Beileid 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 17. Mai. Anläßlich des Attentates 
auf den japaniſche Miniſterpräſidenten hat der 
Reichskanzler an den japaniſchen Miniſter 
des Aeußern Noſhiſawa folgendes Telegramm 
gerichtet: 

„Tief erſchüttert durch die Nachricht, daß Herr 
Miniſterpräſident Inukai einen verabſcheuens⸗ 
würdigen Anſchlag zum Opfer gefallen iſt, 
ſpreche ich Ew. Exzellenz meine und der Reichs- 
Anteilnahme aus.“ — 
[gez.:] Reichskanzler Dr. Brüning. 

Im Auftrag des Reichskanzlers hat der Chef 
des Protokolls des Auswärtigen Amts, Graf 
Tattenbach, den Berliner japaniſchen 
Botſchafter aufgeſucht, um ihm das Beileid 
des Reichskanzlers und der Reichsregierung an— 
läßlich des Anſchlages, dem der japaniſche Mini⸗ 
ſterpräſident zum Opfer gefallen iſt, zu über⸗ 
mitteln. 


Von Straßer bis Brüning 


Engliſche Beurteilung der deutſchen Innen⸗ 
politik 
(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 
Berlin, 17. Mai. Während die franzöſiſche 
Preſſe die gegenwärtige politiſch-paxlamentariſche 
Spannung in Deutſchland durchweg zu wilder 
Hetze gegen Deutſchland benutzt, beurteilen die 
engliſchen Blätter die Lage erheblich ruhiger 
und beſonnener. „Daily Telegraph“ ſchreibt, daß 
die gegenwärtige Deutſche Reichsregierung den 
Rücktritt Groeners höchſtens um ſechs Wochen 
überleben werde. Man ſei allgemein davon über⸗ 
zeugt, daß das nächſte Reichskabinett ſowohl Dr. 
Brüning als auch Vertreter der Nationalſoziali⸗ 
ſten und ferner einige der wichtigſten Führer des 
Zentrums und der Rechten einſchließen 
werde. Die Rede Straßers, mit der er ſich 
für das Abgehen vom Goldſtandard ausgeſprochen 
habe, habe in engliſchen Finanzkreiſen großes Auf— 
ſehen erregt. Straßer werde, ſo ſagt man, ſicher⸗ 
lich Mitglied der nächſten Deutſchen Regierung 
ſein. 


D-Zug Köln — Hamburg entgleiſt 


Geleisausdehnung durch plötzliche Hitze als Urſache? 


(Eigener Bericht) 


Bremen, 17. Mai. Der Köln⸗Hamburger D-Zug 97 iſt am Montag 
mittag gegen 13 Uhr vor der Einfahrt in den Hauptbahnhof Bremen 


beim Schwachhauſener Tunnel entgleiſt. 


Drei Wagen des Zuges, und 


zwar der Speiſewagen und die beiden nachfolgenden Perſonenwagen, wur⸗ 
den teilweiſe zertrümmert. Ein Perſonenwagen iſt die halbe Böſchung 


herabgeſtürzt. 


Etwa 10 Perſonen ſind verletzt worden; 
von dieſen haben der Küchenchef und die Küchen⸗ 
frau des Mitropa-Wagens ſchwere Verletzungen 
erlitten. Kurz nach dem Unglück waren Aerzte, 
Hilfsperſonal und Feuerwehr zur Stelle, die den 
Verletzten die erſte Hilfe leiſteten und mit den 
Aufräumungsarbeiten begannen. 


Zu dem Unglück werden noch folgende Einzel— 
heiten bekannt: Der Speiſewagen und der 
nachfolgende Perſonenwagen J. und II. Klaſſe 
ſprangen aus den Schienen und wurden mit 
großer Wucht gegen das Brüdengelän- 
der geſchleudert. Durch die Eiſenkonſtruktion 
der Brücke wurde eine Seite des Speiſewagens 
vollkommen abrajıert. Die losgeriſſene 
Schiene durchbohrte den Wagen in ſeiner ganzen 
Länge. Der Perſonenwagen riß einen Teil der 
Brückenmauer nieder und blieb dann in halber 
Höhe hängen. Zahlreiche Trümmer flogen 
auf die Straße. Durch Glasſplitter wurden meh— 
rere Paſſanten leicht verletzt. 

Auf die Hilferufe der Reiſenden ſtürzten 
die Bewohner der umliegenden Häuſer herbei, 
brachten die erſte Hilfe und verſuchten, den im 
Speiſewagen ausgebrochenen Brand durch in 
Eimern herbeigeſchafftes Waſſer zu löſchen. 
Der im Bremer Hauptbahnhof ſtationierte Hilfs— 
waren in 


[Senators Dr Burchard, Hamburg, 


wenigen Minuten zur Stelle und begannen 
ſofort mit den Bergungsarbeiten. 


Das Küchenperſonal, und zwar der 
Küchenchef Schloſſer und die Küchengehilfin 
Ehm, beide aus Köln, erlitten außer ſchweren 
Körperverletzungen auch erhebliche Verbren⸗ 
nungen. Nur dem Umſtand, daß die meiſten 
Reiſenden den Speiſewagen bereits verlaſſen hat⸗ 
ten, iſt es zu danken, daß die Zahl der Verunglückten 
nicht größer wurde. 


Als Urſache des Unglücks wird übermäßige 
Ausdehnung der Schienen durch die plötzliche Hitze 
angenommen; doch iſt die bahnamtliche Unter- 
ſuchung noch nicht abgeſchloſſen. Das Geleiſe und 
der Straßenverkehr ſind zur Zeit geſperrt. 


Etändefragen in Elbing 


Abschluß der Jahresversammlung VDA. 


(Telearapbiide 


Elbing, 17. Mai. Der Abſchluß der 52. Jahres- 
verſammlung des Vereins für das Deutſchtum im 
Auslande in Elbing bildete ein rieſiger Feſt⸗ 
zug, der über 1% Stunden dauerte, und an dem 
etwa 15000 Perſonen beteiligt waren. Abordnun— 
gen aus allen Teilen des Reiches, aus den Grenz⸗ 
ländern und den beſetzten Gebieten nahmen an 
dem Zug teil. 8 

Der Montagvormittag war ausgefüllt mit 
den berufsſtändichen Veranſtaltungen. In der 
kaufmänniſchen Tagung unter Leitung des 
Bu r ſprachen 
Profeſſor Dr Keyſer, Danzig, über „Die Kul⸗ 
turarbeit des deutſchen Kaufmanns im Preußen⸗ 
lande“, der Geſchäftsführer des GDA., Dr. Pen⸗ 
ner, Elbing, über „Die Lage des kaufmänniſchen 
Angeſtellten im Oſten“, MdR. Lambach vom 
Do. über „Nationale und wirtſchaftliche Auf⸗ 
gaben des deutſchen Kaufmannsgehilfen in Ueber⸗ 


Meldunal 


ſee“. Unter Leitung eines Vertreters des A DGB. 
wurde eine Arheitertagung abgehalten, bei 
der MOL, Nowak, von den Freien Gewerk⸗ 
ſchaften über „Die Lage des deutſchen Arbeiters 
in Oberſchleſien“ berichtete. Geſchäftsführer 
Eudenbach von den Chriſtlichen Gewerkſchaf⸗ 
ten ſchilderte „Die Lage des deutſchen Arbeiters 
im nordöſtlichen Grenzgebiet“. Eine Bauern- 
tagung unter dem Vorſitz des Regierungsprä⸗ 
ſidenten a. D. Graf Baudiſſin behandelte 
„Siedlungs⸗ und Erziehungsfragen in der öſt⸗ 
lichen Landwirtſchaft“. Ferner ſprach der Vor⸗ 
ſitzende des Landwirtſchaftsverbandes Oſtpreußen, 
Gutsbeſiter Stryby, Pleiſten, ſowie Freiherr 
von Gayl und Gutsbeſitzer Radtke. 

Am Abend des Pfingſtmontags begaben ſich 
viele der Teilnehmer an der Tagung nach 
Marienburg, wo die Fortſetzung der Kundgebung 


ſtattfand. 
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Großfeuer bei Krupp 


Riesige Feuersäulen erhellen die Nacht 
[Telegraphiſche Meldung) 
Eſſen, 17. Mai. Auf den Kruppſchen Stein werken brach 
in der Nacht zum Dienstag ein Großfeuer aus, deſſen Bekämp ; 
fung mehrere Stunden in Anſpruch nahm. Kilometerweit war der 
Feuerſchein zu ſehen. Dem näher Hinzukommenden zeigten ſich haus hohe 
Flammen, die gewaltigen Rauch entwickelten. 


Die Flammengarben erſtrahlten mit einem rieſigenfeingedämmt. Die Urſache des Brandes iſt noch 
Sprühfeuer gegen den Nachthimmel. Die Krupp- [unbekannt. Gegen 4 Uhr morgens war das Feuer 
ſche Feuerwehr nahm mit allen Kräften den Kampf) in der Hauptſache gelöſcht. Der Schaden iſt ſehr 
gegen das Rieſenfeuer auf. Die Städtiſcheſ[groß. 
Feuerwehr wurde nicht zugelaſſen, Polizei 


nur infoweit, als an der Bahnſeite Abſperrun ; 
gen nötig waren. Von nah und fern waren trotz der 


ſpäten Nachtſtunden Tauſende herbeigeeilt, 
um das Schauſpiel aus der Nähe zu ſehen. 
Das Feuer brach in der ſogenannten Stein: 


Verheerendes Unwetter 
1 am Mittelrhein 


Wolkenbrüche fordern zahlreiche Todesopfer 
[Telearapbiſche Meldung 


Koblenz, 17. Mai. Montag abend ging 

über ganz Weſtdeutſchland ein ſchweres Ane Zwanzig Ausflügler in einer Kapelle 
wetter nieder. Beſonders ſchwer heimgeſucht eingeſchloſſen 

wurden das Gebiet der unteren Moſel und (Telegraphiſche Meldung.) 

die Höhenlagen der Eifel. Wolkenbrüche mit Koblenz, 17. Mai. In einer kleinen Kapelle 
Hagelſchlag ließen in einigen Ortſchaften im Mühlental bei Güls iſt durch die Geiſtes⸗ 
das Waſſer in den Straßen bis zu einem gegenwart und perſönliche Tapferkeit einiger 
Meter anſteigen. Das Waſſer riß alles mit = upobeamter ein Unglück allergrößten 
ſich, was im Wege ſtand. Auf der Straße Koblenz usmaßes vermieden worden. Etwa zwanzig 


— 


g E Ausflügler, die den Nachmittag zu einem Spazier- 
Weißenthurm ſtanden die Fluten jo hoch, daß gang benutzt hatten, flüchteten vor dem her- 
der Verkehr umgeleitet werden mußte. einbrechenden Unwetter in die Kapelle. 


— 
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5 Dzeanflug des do X 
N Auch die Schienen der Reichsbahn waren vor⸗ Die Flutwelle, bie dann das Tal binab⸗ 


(Telegraphiſche Meldung) 


New York, 17. Mai. Das Flugboot „Do ar 
i f d 

i 40 unternahm einen Probeflug nach Boſton und 
3 8 ä ne zurück, der völlig glatt verlief. Am Montag wurde 
be N 100 v 2 ein weiterer Probeflug unternommen. Für Diens⸗ 
Beh Met ve d- n br Mein in der Sara Brun nd 
x von wo am Freitag der Ozeanflug beginne 

ifoliert und die Gefahr für die Nachbarhäuſer ſoll. 9 


Ra er 


übergehend ſtark üb er flutet. In Güls an der brauſte, ſetzte die tabelle im Augenblick 
Moſel ergoß ſich eine Sturzflut von über jaſt bis zur Dede unter Wafler. 
einem Meter in das Dorf, füllte Keller und tiefer 


liegende Wohnungen; die Waſſermaſſen unter ⸗ Durch die Gewalt des Waſſers wurden die 
Menſchen gegen die Decke geſchleu⸗ 
dert und ſtanden dann, als ſich die Fluten etwas 
beruhigten, bis zum Halſe im Waſſer. 


ſpülten die Fundamente zweier Häuſer, die jchlieh- 
lich einſtürzten. Eine Frau und drei Kinder 


ſollen ums Leben gekommen ſein. 

Rieſengroß iſt der Schaden in den Wein⸗ 
bergen, den Aeckern und an den Obſtbäumen. 
Der faſt hühnereigroße Hagel hat ſämtliche 
Blüten abgeſchlagen. Bei Andernach 
kenterte während des Sturmes ein Paddel ⸗ 
boot, wobei ein Inſaſſe ertrank. Die Tech⸗ 
niſche Nothilfe eilte den am ſtärkſten be⸗ 
drängten Gebieten zu Hilfe. 


Obſtblüte vernichtet 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Mülheim a. Ruhr, 17. Mai. Ein Unwetter, 
wie es Mülheim nach dem Kriege nicht 
erlebt hat, ſuchte am zweiten Pfingſtfeiertag 
zwiſchen 17 und 18 Uhr die Stadtteile weſtlich 
der Ruhr heim. Im Verlaufe eines ſehr heftigen 
Gewitters und wolkenbruchartigen Regens 
ging ein furchtbarer Hagelſchlag nieder, der 
etwa 15 Minuten dauerte und die ganze Obſt⸗ 
baumblüte und die Pflanzen der Gemüſegär⸗ 
ten vernichtete Man hatte vielfach den Ein⸗ 
druck, als ob die Bäume einem Granatfeuer 
ausgeſetzt geweſen wären. Der Hagel lag im 
freien Gelände ſtellenweiſe zehn Zentimeter 
hoch. In der tiefgelegenen Bergſtraße ſtürzte eine 
5 Meter hohe Mauer in einer Länge von 30 
Meter ein. Die Anwohner mußten vor den raſen⸗ 
den Fluten aus den unteren in die oberen Stod- 


Ein Entweichen war unmöglich. Mütter und 
Männer hielten die Kinder in die Höhe, 
ſodaß ſie knapp noch in den Zwiſchenraum zwiſchen 
Decke und Waſſer atmen konnten. Einige Ein- 
geſchloſſene wurden durch den plötzlichen Anprall 
an die Decke verletzt. Als die erſte Schupo- 
rettungspatrouille auf die verzweifelten Hilferufe 
der Eingeſchloſſenen hin eintraf, blieb kein anderer 
Weg zur Rettung als durch die Decke. Die Be⸗ 
amten ſchlugen das Dach ein und ſchafften 
durch dieſe Breſche die faſt Ertrinkenden ein⸗ 
zeln in Sicherheit. Von den Befreiten 
mußten drei mit ſchweren Verletzungen in ein 


[Krankenhaus eingeliefert werden. Ein jun⸗ 


ges Mädchen erlitt ein Nervenſchock. Infolge 
der Dunkelheit war es am Abend der Kata- 
ſtrophe nicht mehr möglich, den rieſigen Scha⸗ 
den auch nur annähernd zu ſchätzen. 


Eine Winterlandſchaft bei Stuttgart 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Stuttgart, 17. Mai. Im Nagoldtal ging 
Montag gegen Abend ein ſchweres Gewitter mit 
Naa lag nieder. Die Nagold trat über die 
fer und überſchwemmte die Straße, 
die teilweiſe unpaſſierbar wurde. Im Nagold ſelbſt 
ſtehen zahlreiche Keller unter Waller. Der Hagel · 
ſchlag war fo ſtark, daß die Gegend einer Win ⸗ 
terlandſchaft glich. Die Obſt bäume 
wurden vollkommen entlaubt. Auch im 
Bar ergäu brachte das Gewitter ſchweren 


Todesſtürze in den Alpen 


Tödlicher Absturz des Matterhorn-Bezwingers Toni Schmid 


([Telearapbiſche Meldun a 


München, 17. Mai. Während der Pfingſt⸗ der Steinernen Rinne ab. In der Gimpel 
feiertage ereigneten ſich in den Bergen meh-[füdwand verunglückten tödlich durch Abſturz 
rere ſchwere Unglücksfälle. Bei Kochel die Touriſten Waldemar Wange und Georg 
ſtürzte am Sonntag der Touriſt Hans Gleiz⸗[Huebel aus Kaufbäuren. Am Piz Bu in 
ner aus München tödlich ab. Am Pfingſtmontag] in der Silvretta ſtürzte Michael Frank aus 
ſtürzten am Wiesbachhorn die Münchener] Lindau tödlich ab. An der Rotwand bei 
Schmid, der im Vorjahr mit ſeinem]Schliersſee erlitt Ludwig Lehner aus Paſing 


die Matterhorn⸗Nordwand erſtmaligſ bei München bei einem Abſturz ſchwere Ver ⸗ 


durchkletterte und Ernſt Krebs, ein bekannter] letzungen. — Am Latſchenkopf bei Lenggries 
Skifahrer, ab. 
lich, Ernſt Krebs wurde ſchwer verletzt. — Im Meyer aus Paſing zuſammen mit einem zehn⸗ 
Wilden Kaiſer ſtürzte der Student Sieg] jährigen Jungen ab. Der Junge iſt tot, Meyer 
fried Grünebaum aus München unterhalb! ſchwer verletzt. 

eh 
ferner ——— — — — — 


Toni Schmid verunglückte töd -im Gebiet der Benediktenwand ſtürzte Karl 


Der Pilot Entemeier aus Adlershof wurde] worden, nach der deutſche Reiſende nach Deiter- 
ſchwer am Kopf verletzt. Der Beobachter, reich außer dem Betrag von 200 
der 27jährige Student Ludwia Munich, erlitt] Gegenwert von 500 RM. in einem Kalendermonat 
einen jo ſchweren Schädelbruch, daß er auf] mitnehmen dürfen. Dieſer Mehrbetrag kann aber 
dem Transport ins Krankenhaus ſtarb. 


noch einen 


nur durch die deutſchen Poſtanſtalten und g 
Reiſebüros erworben werden. neben wer⸗ 
den auch die deutſchen Kreditinſtitute ihren Kun⸗ ö 


den bis zu dieſer Höhe ohne beſondere Genehmi- 
gung Akkreditive ausſtellen. Reiſende erhalten 
(Telegraphiſche Meldung) 1 Auskunft 1 ala e ee 

Kattowitz, 17. Mai. Der volniſche Staats- büros und bel inländiſchen Srebitinftituten. Die 
präſident hat am Freitag die Verordnung unter,] Eigentümer von geſperrten Schilling⸗Guthaben 
ſchrieben, nach der der Schleſiſche Seim mit] können dieſe für den Reiseverkehr bis zum Höchſt⸗ 
dem 14. Mai geſchloſſen wird. Damit iſt die betrage von 5000 öſterreichiſchen Schilling zur 
80 der Regierungspartei Aönaſt angedrohte Verfügung ſtellen. Die hierzu nach den deutſchen 
Be a des Schleſiſchen Seims Tatſache e een erforderliche Genehmigung 


| drei ſchwere Autounfälle 


Telegraphiſche Meldung.) 
8 e 17. Mai. Der Verleger der 
„Neckar⸗Bergſträßer⸗Poſt“, Nerlinger, rannte 


werke flüchten. Der an den Häuſern ange- ken Niederſchläge riefen überall Ueberſchwemmun⸗ 
richtete Schaden iſt außerordentlich groß. gen hervor. 


Otaſiendampfer in Flammen 


Die Mehrzahl der Passagiere in Sicherheit 
Be; ([(Telegraphiſche Meldung) 


Aden, 17. Mai. Der franzöſiſche Paſſagierdampfer „George Philli⸗ 
par“ iſt auf der Rückreiſe von Oſtaſien nach Marſeille in der Nähe von 
Guardfui in Brand geraten. Die 600 Paſſagiere verließen das Schiff und 
wurden zum Teil von drei in der Nähe befindlichen Dampfern aufgenommen. 


Ein Fun kſpruch des Dampfers „Mahrud“ in Gefahr geraten iſt, in dem gleichen Augenblick 
beſagt, daß er an Bord die Leichen mehrerer tritt un; Mm geiſtige Schöpferin dieſer Leiſtung 
bei dem Brand des „George Phillipar“ ums von der ER des Lebens ab. Wenn auch in Zu⸗ 


Schließung des Schleſiſchen Seims 


der Deviſenbewirtſchaftungsſtelle wird auf An⸗ 
trag erteilt werden. Ueber die Einzelheiten des 
Verfahrens werden die Induſtrie- und Handels- 
kammern Auskunft erteilen. 


Der Hauptmann spielt Fußball 


Berlin. Dem Töchterchen eines Berliner 
Polizeihauptmanns a. D. war beim 


gekommener junger Franzöſinnen mit ſich] kunft durch die Theatergemeinſchaft Düſſel⸗ 
führt. Der Dampfer brennt noch immer. dorf⸗Köln die Dumont⸗Lindemann⸗Bühne als 
Die Zahl der Toten des in Flammen ſtehenden ] ſolche erhalten bleibt, ohne Luiſe Dumont wird 
„George Phillipar“ iſt noch nicht abzufehen. im deutſchen Theaterleben des Weſtens eine fühl- 
Die Agentur Havas veröffentlicht verſchiedene bare Lücke offen bleiben, die durch keine noch ſo 
ungen über Brand des „George fe une . geſchloſſen werden kann. 
Phillivar. Danach teilt der rufſiſche Damp⸗ Die unermüdliche Probenarbeit, die Sprechregie, 
fer „Sowietslajaneſt“ mit, er habe Paſſagiere] die bis in die kleinſten Schwebungen eines Tones 
und Mannschaft des franzöſiſchen Dampfers an Thealerbeſeſſenhet hisfer Altern . 
Bord, der vollſtändig in Flammen ſtehe und auf⸗ 
gegeben ſei. Der engliſche Dampfer „Maſhud“ Graden bleibt unvergeſſen. 2 
134 Ueberlebende aufgenommen und gibt be⸗ 
kannt, daß er Leichen ins Meer verſenke. Rücktritt 


Der engliſche Paſſagierdampfer „Kaifar“ dagegen 
e e Die Wrelbung, dab, die, nejamie Se des Kieler Theaterintendanten 
atzung und ſämtli aſſagiere des brennenden 

franzöſiſchen Schiffes nach Aden unterwegs ſeien. 5 e TE e 

Bei den Schiffahrtsbüros hat man noch keine An⸗ Kiel, 17. Mai. Generalintendant Hart ⸗ 
baltspunkte dafür, wie viele Paſſagiere ſich an mann hat beim Magiſtrat ein, Rücktritts 
Bord des „George Phillipar“ befanden, doch[geſuch eingereicht. In feinem Schreiben erklärt 
rechnet man 500 bis 600. er, daß er bei den zu erwartenden weiteren Spar- 


N maßnahmen aus künſtleriſchen und jo» 
Luiſe dumont 7 


gi alen Gründen die Leitung der ſtädtiſchen 
hater 1 8 weiter übernehmen könne. General- 

(Telegraphiſche Meldung.) 
Düſſeldorf, 17. Mai. Die Generalinten- 


intendant Hartmann wird deshalb mit Ende der 
Spielzeit die Leitung des Städtiſchen Theaters 
niederlegen. 
dantin des Düſſeldorfer Schauſpielhauſes, Frau 
Luiſe Dumont, iſt Montag abend in einer der Lübecker Intendant tritt zurück 
Privatklinik an doppelter Lungenentzündung (Telegraphiſche Meldung 
geſtorben. Lübeck, 17. Mai. Dr Liebſcher, der Inten- 
* dant des Lübecker Stadttheaters, wird mit dem 
Ein feft trogifäes Aufammentreffen in dem | Ende der Spielzeit — nach dreijähriger Tätigkeit 
Augenblick, in dem die Zelbſtändigkeit des = von feinem Poſten zurücktreten. Er hat 


von ihr in Inſtituts, eines der bedeu- die Theaterhehörde erſucht, bei der Wiederbeſetzung 
tenbften des deutſchen Er nicht nur, ſondern von feiner Perſon Abſtand zu nehmen. 


der geſamten deutſchen Theaterwelt überhaupt — 

aus Gründen einer kurzſichtigen Kommunal politit Flugzeugabſturz bei Berlin 
Bei jedem 6. Todesiall ist die r 
Ursache ein Herzleiden. Berlin, 17. Mai. Auf dem Flugplatz Ablers⸗ 


hof ſtürzte Montag nachmittag ein Sport⸗ 
Kaffee Hag schont Ihr Herz. |fiugseug der akademischen Fliegerarupve ab. 


Münſter, 17. Mai. Die Profeſſoren Dr. 
Herbit und Dr Müller von der Univerſität 
Münſter erlitten Freitag abend auf der Rückfahrt 
von einer Feſtlichkeit einen ſchweren Auto- 
unfall. rt Eon, der von der Tod > 
ter Profeſſors Herbſt geſteuert wurde, ſtieß mit 
einem 1 zuſammen und wurde ſchwer be⸗ 
ſchädigt. chrend Profeſſor Her bſt unverletzt 
blieb, erlitten Profeſſor Dr Müller und die Toch⸗ 
ter Profeſſors Herbſt ſchwere Verletzungen. 

* 


der das beobachtet hatte ) 
Rede. Als dieſer ſich als Roliaeihaupt- 


Entgegnung: 

„Dann ſollten Sie erſt recht die Beſtimmun⸗ 
gen achten. . 
Gegen die Polizeiſtrafe von 5 Mark erhob der 
Hauptmann Einſpruch, und das Amtsgericht 
Charlottenburg bewies mehr Verſtändnis für die 
komplizierte Seele des Mannes. indem es die 
Strafe auf drei Mark ermäßigte. 


Schrecklicher Tod eines Kindes 


Treptow (Tollenie). Das vier Jahre alte 
Söhnchen des Zimmerers Schaffekke aus dem 
Dorfe Glewitz fiel einem ſchweren Unglücksfall 
van Opfer. Die Familie befand ſich mit einem 
eichten Wagen auf der Chauſſee. als plö 72 
die beiden Vierde durchgingen, wobei das Kin 
vom Sitz herunterſtürzte, zwiſchen der Deichſel 
1 8 — blieb und in hilfloſem Zuſtande etwa 200 
Meter mitgeſchleift wurde. Als die Pferde zum 
Stehen gebracht wurden, mußte man feſtſtellen, daß 
das Kind den erlittenen Verletzungen bereits 
erlegen war. 


Den Wärter unter den Tisch getrunken 


New Nork. „Großfürſt Michael von Ruß⸗ 
land“ alias Harry Gerguſon aus Illinois, 
der kürzlich auf dem franzöſiſchen Luxusdampfer 
„Isle de France“ mit aßen Geſchick ſeine fürſt⸗ 
liche Rolle ſpielte, in Wahrheit aber blinder 
aldi war und bei der Ankunft in New 

ort verhaftet wurde, hat den Einwanderungsbe- 
orden einen Streich geſpielt und iſt wieder im 
geſitz feiner Freiheit. In einer New. Norker 
„Flüſterkneipe“ gelang es ihm, feinen Wär⸗ 
ter unter den Tiſch zu trinken und dann zu ent⸗ 
kommen. — Gerguſon ſollte devortiert werden. 
Der „Großfürſt“ iſt ſchon einmal den Einwan⸗ 
derungsbehörden entſchlüpft. 


Köln, 17. Mai. Der Theaterdezernent, Regie. 
rungsrat Eus ley, erlitt bei einem Autounfall 
mehrere komplizierte Schenkelbrüche und einen 
Nervenſchock. Der Kraftwagen, der von ſeinem 
Sekretär Brotbeck geſteuert wurde, kam ins 
Schleudern, überſchlug ſich mehrere Male und 
wurde vollftändig zertrümmert. Brotbeck und 
ſein Begleiter wurden im Führerſitz einge⸗ 
klemmt, ſo daß der 18 aufgebrochen wer⸗ 
den mußte, um fte freizubekommen. Beide haben 
jedoch nur leichte Verletzungen erlitten. 


deviſenerleichterung 
für den Reiſeverlehr 


In dem Beſtreben, den Reiſeperkehr 
nach Deutſchland zu fördern, hat das Reichswirt⸗ 
9 sminiſterium Altguthaben bezw. 

perrfonten von Ausländern, die nach 
Deutſchland reiſen wollen (Sperrkonten nur, jo- 
weit ſie nicht durch Verkauf von Wertpapieren 
entſtanden jind) für fie ſelbſt und ihre Begleitung 
freigegeben, wenn die Reiſen durch ein Reisebüro 
als Pauſchalreiſen [Voxausbezablung der Hotel⸗ 
P. Fahrtausweiſe uſw. vermittelt werden. 

e Reiſebüros werden in der Lage ſein, ſchon 
demnächſt nähere Auskünfte zu erteilen. 

Dies weiteren iſt zur teilweiſen Flüſſigmachung 
der in Oeſterreich feſtliegenden deutſchen 
Schilling⸗Guthaben eine Vereinbarung getroffen 
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Das große Fußball⸗Ereignis in Breslau 


Deutsche Nationalmannschaft gegen Everton 


3:3 — Halbzeit 2:1 


Breslau, 16. Mai. 

Der Deutſche Fußballbund hat mit der Ver⸗ 
pflichtung des engliſchen Fußballmeiſters Everton 
zu Lehrſpielen in Deutſchland anſcheinend doch 
nicht die glückliche Hand gehabt, die er zuerſt zu 
haben glaubte. Die Engländer ſind durch die 
ſchwere Spielſerie doch etwas zu ſtark mitgenom⸗ 
men, denn in den beiden Spielen in Dresden (3:2) 
und Breslau (3:3) gegen deutſche Nationalmann⸗ 
ſchaften zeigten ſie nicht das Können, das man 
von ihnen erwartet hatte. 


Neue Talente 


Im feſtlich geſchmückten Breslauer Stadion 
batten ſich gegen 18 000 Zuſchauer eingefunden, 
die enttäuſcht wurden im Geſamteindruck, durch 
das hervorragende Spiel von Kreß und Lein⸗ 
Berger aber wieder entſchädigt wurden. Die 

utſche Vertretung war übrigens — trotz einiger 
de erungen im letzten Moment — beſſer als man 
erwartet 


Mittelläufer Leinberger war der beſte 
Mann auf dem Felde, und von dem die 
die Engländer noch etwas lernen konnten. 


Er erhielt Beifall auf offener Szene, ebenſo wie 
der deutſche Torhüter, der mit ſeiner herborragen- 
den Taktik und Sicherheit verblüffte. Der linke 
Verteidiger Ober ſt (1. FC. fe bein arbeitete 
ſehr wirkſam, doch war er den Engländern kör⸗ 
perlich zu ſtark unterlegen; Kreß mußte immer 
— das Netz berlaſſen und die hohen Bälle 

auften, ehe fie der gefürchtete Dean auf ⸗ 
8 men konnte. Woydt eee nicht immer. 
Hanke (Preußen Zaborze] gefiel; er ſtoppte oft 
die Angriffe der trickreichen Engländer. Im 
Sturm war der linke Sturmflügel Merz Raſſel⸗ 
berg beſſer als der rechte. 


Als Sturmführer zeigte Rutz (Frankfurt) 

eine große Leiſtung. Man wird dieſen 

Mann wohl bald öfters in der National. 
mannſchaft finden. 


ankfurter 51 über einen Bomben⸗ 
8 5 bah und 94 ſtets por dem Tore Ruhe 
ßſicherheit. Der Halbrechte Joppich 
8 war ſehr wendig, jedoch vor dem 
ore noch etwas unficher. Der Rechtsaußen Seel 
08) fiel ſtark ab und gehörte nicht in 
ie Mannſchaft. Die Engländer waren körperlich 
stark überlegen und machten von dieſer Ueber ⸗ 
legenheit auch reichlich Gebrauch. Sehr unan» 
gran. wurde es empfunden, daß fie 
ntſcheidung des Schiedsrichters kritiſierten und 
proteſtierten, ſelbſt wenn die Entſcheidung voll ⸗ 
kommen klar lag. Man hatte viel von dem Mit- 
telſtürmer Dean erwartet und ſab N 10 
wenig. Dean ließ wohl einige Bomben los, do 
wurde er zumeiſt von Kreß völlig kaltgeſtellt. 
Bezeichnend iſt, daß der Rechtsaußen Grif ; 
fitb8 zwei Tore ſchoß. Es wurde zeitweiſe zu⸗ v 
viel kombiniert und auch ungenau im Sturm ge⸗ 
ſchoſſen. Die Arbeit der Läuferreihe fiel kaum 
beſonders auf. Sehr eifrig war der rechte Läufer, 
ber etwas überragte. Die Verteidigung war ball- 
ſicher und ſchlagſtark, aber nicht immer wendig 
genug. Sagar iſt ein ausgezeichneter Torhüter, 
der für die drei Tore nicht verantwortlich iſt. 
Beim Elfmeter hätte er ſich allerdings etwas 
anſtrengen können; er übte paſſive Reſiſtenz. Nach 
1:3 Toren gingen fie eine Zeitlang mit aller 
Energie ans Werk und zeigten eine Viertelſtunde 
das Spiel, das man für 90 Minuten von ihnen 
erwartet hatte. 


Spielverlauf 


1 Als der Schiedsrichter Gerlach, Breslau, 
den Ball frei gab, ſtanden die Mannſchaften wie 
folgt: ann Nationalelf: Kreß: Oberſt 
I. F. C n Woyd: Hanke, Leinberger, 
Appelt (BER Seel, Joppich [SV. Hoyers ⸗ 
werda], Rutz Eintracht N Raſſe erg 
Vf. Benrath) und Merz (1. FC. Pforzheim]. 

ton: Sagar; Williams, Boching: Macck ure, 
White, Thomson; Griffiths, Dunn, an John⸗ 
ſon, Stein. 


fait jede 


[Eigene 


Deutſchland b * 715 es entwickelt ſich ſofort 
ein flotter Kampf. 755 entwickelt beim Weg 
fd der hohen 815 älle ein ſo großes Ge⸗ 
chick, daß das Publikum vor Begeiſterung raſt 
und Dean zu keinem ſeiner gefürchteten Kopf. 
bälle kommt. Als in der 25. Minute der linke 
Verteidiger der Engländer von Joppich ſcharf 
angegangen wird, bleibt er van ſodaß der deut⸗ 
ſche Flügel ungehind ert durchkommt und Rutz 


kann eine Seel Vorlage zum erſten Tore ver⸗ 
wandeln. Gleich darauf och, eine Ruk - Bombe 
knapp vorbei. In der 28. Minute überfpielt der 


rechte Sturm N der Engländer Woydt. Kreß 
erwiſcht den Ph chuß von Halbrechts noch, muß aber 
* kurz abwehren, e der Rechtsaußen einſen⸗ 

15 kann. . inuten ſpäter brennt Merz 
nach einer Vorlage von Appel durch. Die Flanke 
nimmt Joppich auf, . pre verunglückt, 
doch der Ball kommt zu je elberg, der ent- 
ſchloſſen einſendet. Deutſchland führt 2:1. Gleich 
darauf iſt Rutz allein durch, ſchießt aber hoch über 
das Tor. Dean geht Kreß unfair an und 


Germania Bobref 


Drahtmeldung.) 


wird verwarnt. In der 8. Minnte verſchuldet der 
linke Verteidiger der gländer einen klaren 
Handelfmeter Trotz bes Proteſtes der Eng- 
länder bleibt der Schiedsrichter bei ſeiner durch⸗ 
aus richtigen Entſcheidung und Rutz verwandelt 
zum 3:1. Nun drehen die Engländer mä 10 auf 
und man ſieht von ihnen jetzt einige Glanz - 
leiſtungen. 1 dere einen Ball — der 
hinter ihm ſtehende Dean kann mühelos gm 
7 Tore für die Engländer aufholen. i 

ngländer ändern ihre Taktik: die beiden Halb⸗ 
ſtürmer ſtehen etwas zurück, während die übrigen 
drei Stürmer die Verteidigung auf ſich ziehen. 
In der 23. Minute ſchießt der Rechtsaußen den 
angreifenden Woydt an, der Ball ſpringt zurück 
und der Rechtsaußen kann zum Ausgleich 8:8 M 
einſenden, da Kreß, der verletzt am Boden liegt, 
nicht im Tor iſt. In der 35. Minute wird Jop⸗ 
pich unfair zu Fall gebracht, als er ſich bereits 
durchgeſpielt hat; Rutz knallt den Strafſtoß 
über das Netz. 


Otlandmeiſter der DIR. 


Knapper 3: 2· Sieg über Schönlanke 


(Eigener deri 


Bobrek, 16. Mai. 


Nachdem die Bobreker Germanen am ver⸗ 

ngenen Sonntag über den Meiſter des Oder ⸗ 
Epree-Berir rks, DIR. Teutonia, Spandau, 
einen klaren Sieg errungen, und ſich dadurch für 
das Endſpiel um die fe) ſtdeutſche Lan -S 
des meiſterſchaft zuſammen mit Schön ⸗ 
lanke An e Sate ben fie am zweiten 

Pfingſtfeierta Bobrek auf dem Gemeinde 
ſportplatz auch übe über Schönlanke ſingreich. Knapp, 
aber durchaus verdient, gar die Bobreker nach 
aufregendem Kampfe, 1 ahnten ſich damit auch 


zum erſten Male den Weg zu den eigentlichen 
Endſpielen um die Deutſche Reichsmei⸗ 
ſterſchaft. Der große Erfolg der 


Pera Germanen, die wirklich S 8 leiſte · Im 


ten, und in aufopferungsvoller Weiſe kämpften, 
löſte wahre iſterungsſtürme beim Publikum 
aus; auf den Schultern ihrer Anhänger wurden 
die Spieler vom Platz getragen. 
Der Verlauf und der Ausgang dieſes Kampfes 
ben der oberſchleſiſchen DK. und dem Fuß ⸗ 
port in ihren Reihen beſonders neuen An- 


trieb gegeben. 
Spielverlau 


Nach Begrüßungsworten und 1 von 
Wimpeln eröffnen die Gäſte den Kampf. Sie 
können * er anſcheinend ſchwer mit dem 
Ba en. Boden abfinden, und werden zunächſt 

obrek ſtark bedrängt. Allmählich aber 
* ſie ſich frei und erzielen ein offenes Feld · 
ſpiel. Die intereſſante Note fehlt zunächſt. Erſt 
als der Rechtsaußen von Bobrek nach einer 
Steilvorlage mit dem Ball durchgeht, in der 
Aufregung aber nur die Latte trifft, iſt der 
Bann gebrochen. Bald rr erzielt auch der 
wendige Bobreker 7 inke durch einen 
ſcharfen Schu ührungstor für ſeine 
Farben. Im echluß an einen Strafwurf glei« 
chen die Gäſte durch den freiſtehenden Rechts- 
außen aus . Eine Anzahl ſcharfer Schüſſe des 
Bobreker Innenſturmes prallen wirkungslos 
von den Pfoſten. Kurz vor der Pauſe gehen 
dann bie Gäſte durch einen wegen Unfairnis ge⸗ 
gebenen Elfmeterball in Führung. Nach der 
uſe find die Bobreker, in der Windrichtung 
13 elend, nicht mehr zu halten. Eine Unmenge 
Ecken werden erzielt. ie Schönlanker müſſen 
ſtark verteidigen. Faſt brüdend iſt zeitweiſe die 
5 von Bobrek. Der Ausgleich hängt 
oft in der Luft. Erſt ein ebenfalls wegen Un⸗ 
fairnig gegebener Elfmeterſtoß für Bobrek löſte 
abermals die Spannung, da der Mittelſtürmer 
dieſe * 1 längſt fälligen Ausgleich aus ⸗ 
nützt. inuten vor Schluß iſt es dann 
5 1 Halblinke von 


den vorzüglichen Gäſtetorwart durch einen 77 5 
Drehſchuß überraſcht, und zum Siegestreffer 
einſchießt. Wo 4 raffen ſich die Gäſte noch ein⸗ 
mal auf; ein olen iſt aber nicht mehr mög- 
8. Beim Sch. ußpfiff it Bobrek mit 3:2 


In der Hauptſache haben die Bobreker den 
Sieg ihrer außerordentlich 1 n 8 
vor allem aber ihrem Mittelläufer, Pater o 
zu verdanken, der W leiſtete, und 
der beſte Mann auf dem Platze war. Die 
une hat das letzte hergegeben, und wenn 
fo auch zu Dei un hier und da Schwächen zeig« 
ten, fo wurden dieſe im Verlauf meiſt durch ver ⸗ 
doppelten Eifer und durch Energie wetigema 
Sturm waren die Innenſtürmer am erle . 
teen; die Außenſtürmer waren zu langſam. 
Auf dieſen Poſten werden die Germanen, wenn 
ſie noch weiterkommen wollen, Umſtellungen . 
nehmen müſſen. — Der ner, DIR. S 
Tante bei Schneidemühl, enttäuſchte nicht. Die 
Mannſchaft ſpielt im allgemeinen wohl noch ge 
etwas N dafür aber einen ſchnellen 
Fußball. Der beſte Mannſchaftsteil war das 
Schlußdreieck. Etwas ſchächer ſpielte die Läufer 
reihe. Der Angriff war ſehr ſchnell oft, aber 
ungenau; er wirkt dadurch überhaſtet. 


Fußball- Jugendrepräſentatipſpiel 
Merſchleſſen — Mittelſchleſien 5:1 


(Eigene Draht meldung.) 


Breslau, 16. Mai 

Vor dem DIL. aa 5 L Stadion 
ſtanden ſich in ein die Vertretun · 
gen der * ae 1 und Oberſchleſien 
gegenüber. ſtellten eine aus» 
Nie chnete Maunicat des fene ins Feld, 
ie einen überlegenen 5:1 (2:1)-Sieg gegen die 
ſehr ſchlecht zuſammenarbeitenden re ea 
errangen. Durch den famoſen Mittelſtürmer 

Mihatſch N kamen die Oberſchleſier 
zu drei ve gen. Das erſte Tor ſchoß der 
Halbrechte ubesli (Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitzl, während das letzte Tor durch Dlubatz 
(Delbrückſchächte), der nach einer Viertelſtunde für 
den verletzten Tras kali! [Oberhütten Gleiwitz) 
eingeſprungen war, fiel. Die ſiegende Mann 


ſchaft ſpielte in folgender Beſetzung: Mroeczel 
eich Hindenburg), Pawlik (VfB. Gleiwitz), 
ohl Nute Dinbap (Delbrück, 3 
VfB. Beuthen 155 ippich — 08), Floegel 


burg], Kubetzki [Vorwärts- 
e 0 Pa Mipaiſch (Preußen), Grzi⸗ 
mek (VfB. Gleiwitz) und Meinert (SV. Karf): 


Bobret En nun wahrſcheinlich im nächſten 
Spiel um die deutſche Reichsmeiſterſchaft 
auf Sparta Nürnberg Aller 3 
nach wird auch dieſes Treffen auf dem Platz 
der Bobreker oder im Beuthener Sta⸗ 
dion ſtattfinden, obwohl der Beſuch des dies⸗ 
maligen Treffens — knapp über 1000 Zuschauer 
— nicht den Erwartungen entſprach 


Deutsche Rudersiege in Ostende 


Auf der Ruderregatta in Oſtende konnten die 
deutſchen Ruderer alle von ihnen beſtrittenen 
Rennen gegen die beſten belgiſchen Mannſchaften 
an ſich bringen. Im Riemen-Zweier ſiegten 
Happ und Stange [Leverkuſen); der WS. 
[Godesberg holten ſich den Senioren ⸗Doppel⸗ 
zweier ſowie den Vierer ohne Steuermann. 


Neue Leichtathletikrekorde 


In Warſchau gelang es der Polin Weiß, 
ihren erſt vor einer Woche aufgeſtellten Welt- 
rekord im Diskuswerfen von 39,71 Meter auf 
40,34 Meter und einen Tag ſpäter auf 40,89 Meter 
K. verbeſſern in Buenos Aires gewann der 

Nag Ribas einen Olympfa⸗Ausſchei⸗ 
1 über 25 Kilometer in der ſüdamerikani⸗ 
ſchen Rekordzeit von 1:23:15. 


Neuer südostdeutscher Rekord 
im Hammerwerfen 


(Eigene Drahtmeldung) 


Dppeln, 16. Mai 

Die Abendveranſtaltung des Molizei- 
ſpoxtvereins Oppeln war für den Veranſtalter ein 
voller Erfolg. Es gab — 2 ante, ſpannende 
Kämpfe. Kolibabe (SS eiße) ſtellte im 
Hammerwerſen mit 41,47 Meier einen neuen ſüd⸗ 
oſtdeutſchen Rekord auf. Die Verbeſſerung 
feiner alten Leiſtung beträgt faft brei Meter. 
Sehr ſpannend war auch der 100⸗Meter-Lauf. 
Laqug ſchaffte es in 10,9 Sekunden. Der Bres⸗ 
lauer Müth war nicht erſchienen. Auch der 100. 
Meter⸗ Kauf, der Sr 885 e brachte eine ſchöne 
Leiſtung. n ppeln] bewältigte die 

Strecke in 12, 1 2 


Das Duell im Speerwerfen konnte Stoſchek 
(AT.) Ratibor] im letzten Wurf für ſich 
entſcheiden. 


Steingroß (PSV.) Oppeln führte bis zum fünften 


obrek, der! Wurf 


Ergebniſſe: 
100 Meter: 1. Laqua (PEB. Oppeln) 10,9 Sek.; 
2. Grönich (PSV. Oppeln) 11,6 Sek.; 8. Ottmar GB. 
Oppeln) 12 Sek. — 100 Meter Jugend A: 1. Geiger 
(PSV. Oppeln) 12 Sek.; 2. Nawrath (PSV.) 12,3 Sek. 
— Speerwerfen: (Seitenwind): 1. Stoſchek (A2. 
Ratibor) 61,65 Meter; 2. Steingroß (PSB. Oppeln) 
60,90 Meter; 3. Laqua (PSV.) 58,06 Meter. Speer · 
werfen Jugend A: 1. Geiger (PSV. Oppeln) 58,75 
Meter; 2. Madroſch er Dppeln) 41,95 Meter. — 
2910 2805 Bm: dr. 1 15 1 0 a 8 „ 
n er; 1 U 0 „ 
Been 8 e 0 * we I le — 
a Ratibor) 6,81 
8, Ottmar 


Meter; 2. e (BB 452 5 in 5 au & I. 
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Ka eter; 8. x — 
merwerfen: 1. babe (SEE. Neiße) 41,47 
eter ann Jg alter 

N 38,53 Meter; 2. Stobrawa (PSV. Oppeln) 31,46 
eter. 
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(Eigener Bericht) 
Beuthen. 16. Mai. 


4 ein der höheren Klaſſe beweiſen, daß mit ihnen in 
5 ER Zukunft zu rechnen fein wird. Nach einem ſchön⸗ 


BBE.er geſchlagen bekennen. 
Die VfBler traten ohne ihren bewährten Mit⸗ 
telläufer Skloſch, der als ſolcher in der Reprä⸗ 


- Para 
RENNER 


t 
wer 


ſchleſien mitwirkte, an, aber hatten jeder Zeit das 
Spiel in der Hand. Am Ende der zweiten Halb- 
zeit mußte ein Spieler der Siegermannſchaft 
wegen Verletzung ausſcheiden, aber dieſes änderte 
nichts mehr an dem Ergebnis. Der Tormann der 
VfB.er war heute eine Klaſſe für ſich und hielt 
die unmöglichſten Bälle. BBC. verſuchte immer 
wieder, dem Gegner ein hohes Spiel aufzudrän⸗ 
geln, hatten hiermit aber keinen Erfolg. 

Es ſpielten noch folgende Mannſchaften der 
genannten Vereine. Auch hier ſtellten die VfBler 
jebesmal den Sieger: 2. Mannſchaft 3:2, Alte 
Herren 1:1, Schüler 3:1, 1. B-Jugend 1:1. 


Engliſche Fußballniederlage 
auch in Mannheim 


Birmingham von kombinierter Elf 


mit 2:1 geſchlagen 

Ein ähnliches Schickſal wie Cheljen in Berlin 
erfuhr die erſtklaſſige engliſche Fußballmannſchaft 
von Birmingham am Pfingſtſonntag in nn⸗ 
heim. Den Engländern trat vor 15000 Zuschauern 
bei ſehr heißem Wetter im Mannheimer Stadion 
eine kombinierte Mannſchaft der Vereine SV. 
Waldhof, BL. Neckarau und Phönix Ludwigs⸗ 
hafen entgegen, die den Gäſten knapp mit 2:1 
1:0) Toren das Nachſehen gab. Die Eng- 
länder zeigten das typiſch engliſche Pasſpiel, 
waren unerreicht in Körperbeherrſchung und im 
Vorführen der ſchönſten Tricks, ließen aber, be⸗ 
ſunders in der erſten Hälfte, jede Energie 
vermiſſen. Als ſie in der zweiten Spielhälfte 
„aufdrehten", war es zu ſpät. Auf der anderen 
Seite ſpielten die Vereinigten durchaus gut, vor 
allem unter Einſetzung aller Kräfte. In der 
15. Minute unternahm Zeilfelder einen 
ſchönen Flankenlauf, ſeine Vorlage kam zu Wiß⸗ 
Img, der den herausgelaufenen Hibbs umſpielte 
und einſenden konnte. Zehn Minuten nach der 
Pauſe nahm Wißling eine feine Vorlage von 

örnle auf und verwandelte unhaltbar. Den 
Engländern war nur der Ehrentreffer be⸗ 
ſchieden, den der Halblinke Bradford in der 
25. Minute erzielte. 


Ruhmloſer Chelſea⸗Sieg 


Bayern München 2:1 geſchlagen 
(Eigene Draht meldung.) 


8 München, 16. Mai. 
Am Pfingſtmontag abſolvierte die Fußball⸗ 
mannſchaft von Chelſea London in München ihr 
zweites Deutſchland⸗Spiel. Auf dem Platz von 
1860 trat den Engländern die Elf von Bayern 
München entgegen. Diesmal gewannen die Gäſte 
zwar, ihr Spiel löſte aber genau ſo wenig Be- 
geiſterung aus wie in Berlin. Mit 2:1 (1:1) 
mußten ſich die ſtark vom Pech verfolgten Bayern 
knapp geſchlagen bekennen. Die Engländer ſpielten, 
kämpften aber nicht. Daß die Mannſchaft mehr zu 
leiſten vermag. daran lann nicht gezweifelt wer⸗ 
den. er einzelne Spieler verriet wie im Ber⸗ 
liner Spiel beſte Klaſſe. Ganz beſonders gefiel 
diesmal der Torhüter Woodley, der rechte 
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Er ſah uns, und ſeine Augen ſuchten zu be⸗ 


reifen. j 
„Ah, der Tote, Wie kommt der daher?“ 
Dick unterbrach ihn. 5 

„Er will den tapferen Häuptling der Kide- 
beſuchen.“ Dabei nahm er ihm die bunte 
ber aus * Saar und ni en Fang an 
e. arrte verwundert ie Feder 
bab i an. S 


Teufel, begreifen Sie denn noch nicht?“ 
rief 2 — oft. „Sie ſiebenhäutiges Murmel. 
tier haben jo überaus herrlich gewacht, daß nicht 
nur dieſer braune Fuchs, ſondern ſeine ganze 
re ſich gemütlich in unſerer Mitte hätte 
N ſen können.“ 5 
„Ich. bin .. eingeſchlafen,“ ſtotterte Jve 
verlegen, „aber Freene? “? Ma 
Dick ſchnaubte. 
ven wohl auf einem Schützenfeſt „, mit den 


„Sträußchen da? . Om 
Joe hatte den Strauß auf ſeiner Flinte no 


Auch diesmal konnten die VfBler einem Ver⸗ 


nen, flachen Kombinationsſpiel mußten ſich die 


ſentationsmannſchaft der Jugend gegen Mittel- 


Die Totenstad£von Jukatan 


von Karl Schmid! 


Sehen Sie! Dort drüben ruht das liebe 
gelen . mit feiner Bran m Arn, 


nicht beachtet. Jetzt ah er ihn und fuhr ärgerli 


Walter und Joſef Leppich die 


Kandrzin, 16. Mai 

„Am 2. Pfingſtfeiertag wurde die von den Ge⸗ 
brüdern Leppich gebaute Rennbahn ihrer Be⸗ 
ſtimmung übergeben. 4000 Zuſchauer wohnten 
dem Eröffnungsrennen bei. Bereits um 1 Uhr 
Lets eine Ma a nach der neuen Rad- 
portſtätte ein; nicht nur alle Sportanhänger aus 
der Umgegend, ſondern Sportanhänger aus ganz 
Oberſchleſien wollten dabei ſein. Es waren zwar 
noch kleine Mängel vorhanden, die beim nächſten 
Renntag gewiß beſeitigt ſein werden. 

Mit einem Städtekampf Oppeln — Ratibor — 
Gleiwitz — Coſel wurden die Rennen begonnen. 
Er beſtand aus einem Fliegerrennen über 800 
Meter, einem Zeitfahren über 2400 Meter und 
einem Wextungsfahren über 3200 Meter. In 
den drei Gattungen gab es zwiſchen den Brüder⸗ 
pagren Nerger und Leppich erbitterte 
Kämpfe; fait immer konnte der Sieger erſt auf 
dem Zielbande ermittelt werden. Die Gebrüder 
Leppich konnten für Coſel den Kampf gewinnen 
Die Reihenfolge war: 1. Coſel: Gebr. Leppich, 
9 Punkte: 2. Gleiwig: Wilczok / Lwowſki 8 Punkte; 
3. Oppeln: Gebr. Nerger 7 Punkte; 4. Ratibor: 
Bozigurſki Kambach. — Ausſcheidungsfahren für 
Klaſſe B: 2000 Meter: 1. Stohr, Gleiwitz: 
2. Nawrath IT, Ratibor. Stohr gewann ſehr ſicher. 


Einweihung der 
in Kandrzin 


Aſchenrennbahn 


Sieger der Eröffnungsrennen 


Ueber 4000 Zuſchauer 
[Eigener Berich ! 


— 50-Runden⸗Mannſchaftsfahren, 20 Kilometer, 
nach Sechstageart. Es ſtarteten 12 Paare, von 
Anfang bis zu Ende war es ein harter Kampf 
der Gebrüder Nerger und Leppich, ſtändig wech⸗ 
ſelte die Führung. Alle 10 Runden wurde eine 
Wertung eingelegt. Die erſte Wertung konnte 
W. Leppich ganz überlegen an ſich bringen, 
zweiter wurde Nerger. Bei der zweiten Wertung 
nach der 20. Runde ſiegte Nerger über Joſef 
Leppich. Nun verſuchte Bozigurſki/Kambach auf⸗ 
zuholen, aber alle Verſuche ſcheiterten an der 


Aufmerkſamkeit der Brüderpaare: im letzten Mo- 


ment gingen fie ſtets auf und Davon. Bis zur 
bierten Wertung kämpften nur Nerger und Rep» 
pich. W. Leppich gelang es, die Führung zu er⸗ 
langen und die vierte Wertung an ſich zu bringen. 
Zwiſchen der 40. und 50. Runde murde das Ren- 
nen ſehr ſcharf. Die letzten drei Runden gehör⸗ 
ten den Leppichs; auch die Schlußwertung konnte 
Walter Leppich in großartigem Stile gewinnen 
und mit ſeinem Bruder als Sieger aus dem 
ſchweren Rennen hervorgehen. 

Endergebnis: 1. Gebrüder Leppich, Coſel, 
6 Punkte: 2. Gebrüder Nerger, 
Punkte: 3. Bozigurſki Kambach, Ratibor, 15 
Punkte; 4. Wilczok/Lwowſki J, Gleiwitz, 24 Punkte. 


In Carlowitz gewonnen, in Oppeln geſchlagen 


Unſere Handballhochburg hatte von Guts Muts Dresden mehr erwartet 


Oberſchleſiens Handballhochburg Oppeln 
hatte am 1. Feiertag ihren großen Tag. 
Das Erſcheinen der Handballmannſchaft von 
Guts⸗Muts Dresden hatte mehrere tauſend 
Zuſchauer nach dem Diana⸗Sportplatz gelockt, die 
aber mebr oder weniger enttäuſcht dieſe Kampf⸗ 
ſtätte wieder verließen. Die Leiſtungen der Gäſte ent⸗ 
ſprachen nicht den Erwartungen. Die Oppelner 
Kombination MSV. Schleſien Reichsbahn 
ſportverein zeigte ſich den Dresdnern nicht 
nur ebenbürtig, ſondern war zeitweiſe ſtark über- 


Läufer Ruſſell und der für O' Dowd einge⸗ 
ſprungene Erſatzmittelläufer. 
Bayern hatte zunächſt das Pech, Heidkamp 
ihon nach 20 Minuten durch Schmidt (früher 
Villingen] erſetzen zu müſſen. Nach der Pauſe 
fehlte auch der Mittelläufer Goldbrunner, 
für den kein Erſatzmann hereinkam, ſodaß die 
anze zweite Hälfte mit zehn Spielern durchge⸗ 
halten werden mußte. Außerdem war der Sturm, 
der überhaupt nicht kombinierte, der 3 


Mannſchaftsteil. Gut waren nur Kr u m m 


Rohr, beſonders ſchwach Welker. 5 
Zunächſt war Chelſeg ſehr ſtart überlegen, die 
wenigen Angriffe der Bayern ſcheiterten an der 
ſtarken engliſchen Verteidigung. Erſt 
in der 20. Minute ſah man vom Bayern ⸗ 
Sturm den erſten geſchloſſenen Angriff, und da 
fiel auch gleich das Führung stur: Kru m m 
ſandte aus dem Hinterhalt ein. Einige weitere 
gute Gelegenheiten wurden verpaßt, einmal ſchoß 
Schmid drei Meter ſtehend vor dem Tor weit 
daneben. In der 28. Minute fiel durch Gal⸗ 
lacher der Ausgleich. In der zweiten Spiel⸗ 
hälfte war Chelſea gegen die zehn Bayern⸗Spieler 
natürlich immer im Vorteil. Aber nur noch ein 
Tor war den Engländern beſchieden, das der 
Linksaußen Shötty in der 28. Mimute erzielte. 
— Dem Kampf wohnten 12 000 Zuſchauer bei. 


„Hat ſich der rote Halunke einen Spaß mit 
uns erlaubt? — das ſoll er büßen!“ 

Dick hatte mittlerweile Freene nach derſelben 
Methode geweckt. Aergerlich brummend raffte er 
ſich auf. Das erſte, was er ſah, war, als er 
ſich auf ſein Gewehr geſtützt erheben wollte, der 
Strauß. Verblüfft ſchaute er auf die Blumen. 

„Nanu . “ 

Ich hielt nun die Zeit für gekommen, um 
ſelbſt einzu aa zumal Joe jetzt ernſtlich böſe 
M 

1 n Sie ſich ni u ſehr auf,“ ſagte i 
mit abſchtlich betonter Nebenfochlichteit „Sie 
waren jo hundemüde von dem geſtrigen Ritt wie 
jeder von uns und ſind eingeſchlafen. Ich nehme 
Ihnen das nicht übel. Dick hat ſich einen Scherz 
mit Ihnen erlaubt. Gut, daß uns die Indianer 
nicht feindlich geſinnt ſind. 

Wir weckten die anderen. 

Auch fie, beſonders Viola, waren eritaunt, den 
Mapa in unſerer Mitte zu finden. Während die 
Matroſen wie gewöhnlich den Tee bereiteten, 
wandte ich mich an den Indianer. 

„Ich danke Hluni, daß er für uns gewacht 
hat. Was hat er uns mitzuteilen?“ 

„Shac Mool, der Herr des Todes, bat euer 
Ende nicht gewollt. Hunar Eel, der Kazike, be⸗ 
fiehlt mir, euch zu führen, bis ihr gefunden habt, 


was ihr ſucht und zur Stadt der Mexikaner am P 


Meere zurückgekehrt ſeid. 
„Mir fiel eine Zentnerlaſt von der Seele, und 
unverzüglich teilte ich den anderen mit, was mir 
1. a geſagt hatte. Weſentlich freundlichere 
Blicke ruhten jetzt auf dem Indianer., und auch 
eine ſtarke Miene wurde um einen Schatten 
weicher, als en 
‚Meine weißen Freunde mögen ſich beeilen. 
Sie werden heute noch Kibalbay erreichen.“ 
Meine weißen Freunde! .. Nun war alles 


aufrech 


fährten umblickte, 


der braunen Herren die⸗ 


legen. Vor allen Dingen die beſſeren Stürmer⸗ 
leiſtungen der Oppelner waren für den Sieg 
ausſchlaggebend. Bereits in der 6. Minute er⸗ 
zielte Oppeln durch einen Strafwurf den 
Führungstreffer. Fünf Minuten ſpäter 
hatte der flinke Oppelner Sturm den Dresdner 
Torhüter zum zweiten Male überwunden. Nun 
erſt kamen die Gäſte auf und erzielten ihr erſtes 
Tor. Die Oppelner ſtellten ſofort wieder das 
alte Verhältnis her; auch den Gäſten gelang vor 
dem Pauſenpfiff noch ein weiterer Treffer, ſodaß 
mit 3:2 die Seiten gewechſelt wurden. Hatte man 
jetzt endlich ein Auftauen der Gäſte erwartet, ſo 
ſah man ſich zunächſt auch hierin getäuſcht. Die 
Vereinigten ſchoſſen ſofort zwei weitere Treffer. 

ls dann die Dresdner zeitweiſe beängſtigend 
drängen, glückt es ihnen nur, einen Treffer auf- 
zuholen. Mit einem ſechſten Erfolge der Einhei⸗ 
miſchen war das Schickſal der Dresdner entſchie⸗ 
den, die wohl keineswegs mit der empfindlichen 
6:3⸗Niederlage gerechnet hatten und offenbar die 
Oberſchleſier unterſchätzten. 

m 2. Feiertag weilten die Dresdner 
Handballſpieler dann in Breslau beim Südoſt⸗ 
deutſchen Altmeiſter Bpruſſia Carlo witz, 
dem ſie überraſchend mit 7:5 das Nachſehen 
gaben. Die Boruſſen hatten bereits mit 5:1 
geführt. Die Carlowitzer werden von Spiel zu 
Spiel ſchlechter. 5 


Schweden ſchlägt Finnland 7:1 


Vor 22 000 Zuſchauern, darunter 
Mitgliedern des ſoeben in der ſchwediſchen Haupt⸗ 
ſtadt beendeten Fifakongreſſes, kam Schweden mit 
7:1 zu einem zahlenmäßig hohen Sieg, der jedoch 
dem Spielverlauf nach nicht ganz verdient iſt. Die 
Finnen ſtellten eine ſchnelle und auch gut zu⸗ 
ſammenſpielende Mannſchaft, doch hatten die 
Stürmer keine Schußkraft. 


ſer unermeßlichen Waldwildnis waren wir gegen 
jede Gefahr gefeit. 

Nerpöſe Neugier trieb mich, das Frühſtück 
25 beſchleunigen. Heute noch ſollten wir Kibalbay, 

3 geheimnisvolle 1 die „Stadt der 
Toten“ wie das Wort überſetzt ungefähr lauten 
dürfte, erreichen. Heute war vielleicht der 
der wichtigſten Ereigniſſe in dieſem ſelſſamen 
Abenteuer. Auch die anderen ſchienen ſich mit 
weniger Hingabe als gewöhnlich dem Morgen⸗ 
imbiß zu widmen. Sie aßen im Stehen und wäh⸗ 
rend der Vorbereitungen zum Weitermarſch. 

Vorſichtig die Pferde führend, ſtiegen wir 
dann die ſteile Böſchunga der Pyramide hinab. 
Hluni allen voran. 

Ich durfte mich damals nicht gerade einen 
hei nennen, doch hatte ich die feſte 

eberzeugung gewonnen, daß wir dem Maha 
vertrauen durften. 

u meinem Erſtaunen lenkte er nicht auf die. 
Stelle zu, an der ſich der Pfad, dem wir bisher 
efolgt waren, in die Dämmerung des morgend⸗ 
ichen Waldes hineinwand, ſondern führte uns 
aut 500 Meter ſüdlicher, zuerſt durch niederes 
Strauchwerk, dann durch hügeligen, lichten Ur⸗ 
wald, der jedoch raſch dichter wurde. 

„Meine weißen Freunde durften dem alten 
Pfade nicht mehr folgen. Er hätte ſie ins Ver⸗ 
ei geführt. Hluni weiß einen näheren 

eg 


Natürlich! Das wars! Ich hatte viel zu 
wenig daran gedacht, daß uns Feinde erwarte 
ten, hatte auch dieſe Gefahr nicht ſehr boch 
eingeſchätzt. 

Ob es wirklich dieſer Ned war? 

Plötzlich ſtanden wir vor einem undurchdring⸗ 
lich ſcheinenden, von dicht beieinanderſtehenden 
Papayas, Palmen, Pandanen und Voladoen 
überragten Dickicht. Hluni ſchlug die Zweige bei⸗ 
ſeite, und es entſtand eine Höhlung, durch die ein. 
N tgehender Mann gut treten Tomte, Wir 
ſtiegen ab und fi 1 5 ihm, unſere Pferde am 
Zügel führend. Als ich mich nach meinen Ge⸗ 
1 te, ſah ich manche Hand nervös 
nach dem im Gürtel ſteckenden r greifen. 


9 \ deutlich ausgetretener 
Pfad führte in immer ſtärkerer Steigung auf⸗ 
wärts. Nach einer halben Stunde ging es wie⸗ 


Oppeln, 12 


mehreren 


205 erſte oberſchleſiſche 
Aſchenbahnrennen der Saiſon 


Ryll und Henze haben in Myslowik 
Pech — Oſtoberſchleſier ſiegen 


(Eigener Bericht.) 
Myslowitz, 15. Mai. 

Das erſte Myslowitzer Aſchenbahnrennen am 
Pfingſtſonntag war durch das herrliche Wetter 
begünſtigt, es hatte nicht weniger als 15000 Zu⸗ 
ſchauer. Das große Intereſſe der . galt 
hauptſächlich den deutſchen Rennfahrern. Umſo⸗ 
mehr bedauerte man das Ausbleiben des Grafen 
Schweinitz und des ebenſo bekannten Ludwig. 
Graf Schweinitz' Verletzung aus feinem letzten 
Rennen in Obernigk, hat ſich erheblich verſchlim⸗ 
mert. Spannend wurden die Rekordfahrten und 
das Rennen um die Wanderpokale. Die Fahrer 
konnten trotz aller Anſtrengung den Rekord des 
Grafen Schweinitz nicht erreichen. Bugos⸗ 
lawſki MAM. Myslowitz) erzielte auf ſeiner 
Dirt-FTrock-Raſchine die beſte Rundenzeit von 
34,6. Sek. 183,5 Kilometer Stdg.], während Bred- 
lauer auf ſeiner Sportmaſchine 37 Sek. (77,8 Kilo- 
meter Stda.) herausholte. Dieſe Fahrer waren 
die ſchärfſte Konkurrenz deutfhen Motor- 
ſportler. 15 

Die deutſchen Fahrer zeigten gute, techniſche 
Leiſtungen und konnten ebenſo ſchöne Zeiten er⸗ 
zielen, waren aber auch vom Pech verfolgt. 
Rull (Berlin), der bei ſeinem erſten Start den 
1. Platz belegte, mußte beim nächſten infolge 
Maſchinendefektes, aufgeben. Henze (Liegniß! 
überraſchte in ſeinem letzten Start um den Preis 
der Stadt Myslowitz. In dieſem Rennen ſah man 
übrigens nur tollkühne Fahrer; Bugoslam- 
ſki [Kattowitz! und Henze (Liegnitz), die ihr 
Letztes hingaben. Man war ſicher, daß Henze ſie⸗ 
agen wird, doch auch er hatte Pech. In der letzten 
Runde, beim Ueberholen ſeines Gegners, ſtürzte 
Henze und kam jo um einen Sieg, Großes Kön. 
nen zeigte auch Bugdoll (Gleiwitz), dem es 
gelang, einen erſten und zwei zweite Plätze zu 
belegen. Ebenſo gefielen Lachmann, Erner 
(Breslau) und Birkhahn. Die Stürze der 
Fahrer verliefen glücklicherweiſe glimpflich. Die 
Organiſation der Veranſtaltung war gut. 


Die schlesische 
Meden- Mannschaft 


Der Bezirk Schleſien im Deutſchen Tennis ⸗ 
Bund hat feine Meden⸗Mannſchaft aufgeſtellt, die 
am 21. und 22. Mai in der Vorrunde gegen 
Rheinland und im Falle eines Sieges gegen 
Hannover antreten wird. Es ſind folgende 
Spieler vorgeſehen: Einzelſpiel. Bräuer (Rot 
Weiß Breslau], v. Guſtke (Görlitz 06), Eich ⸗ 
ner [Rot⸗Weiß Breslau), Fromlowitz (Beu⸗ 
then), Hamann (Rot⸗Weiß Breslau) und Nit⸗ 
ſche [Gelb⸗Weiß Breslau]. Doppelſpiele: Bräuer / 
v. Guſtke, NitſchefFromlowitz und Eichner / Kube⸗ 
Die Mannſchaft hat gegen Rheinland, das oh ne 
Nourney antreten muß, Siegesausſichten. 
Graf Taſſilo⸗Schaumburg tödlich abgeſtürzt 
Graf Taſſilo⸗Schaumburg, einer unſerer bes 
kannteſten Kunſtflieger, ſtürzte am Montag in 
Klicany in der Nähe pon Prag bei einer ſchwie⸗ 
rigen Figur ab und erlag bald darauf ſeinen Ver⸗ 
letzungen. 


Promenaden ⸗Keſtaurant 


Dienstag, den 17. Mai, 20 Uhr (3. $eiertag) 


der Sommer-Bühne Beuthen. 


Scene „Spitzbauch u. Sohn“ 


der 


der bergab, und je mehr wir nach unten kamen, 


deſto weiter rückten Stämme und Buſchwerk aus⸗ 


einander. Ohne Zweifel hatten wir einen ziem⸗ 


lich großen Querriegel überſtiegen. Ein winzi⸗ 
ges Wäſſerlein rann in dem Tale, das wir durch⸗ 


ritten, Dann kam wieder ein Hügel und wieder 


Tag eine Senkung, der wir ungefähr eine Stunde folg⸗ 


ten. Ich hatte das Gefühl, als ob wir immer 
mehr nach Süden ſtatt nach Südweſten kommen 
würden, bis mir endlich bei einer Wendung 
Pfades klar wurde, daß der Maya die immer 
raſcher aufeinanderfolgenden Hügel umging, die 

enſch und Tier in gleicher Weile ermüdeten 
und wohl auch infolge ihrer dichten Kammwälder 
nicht eben leicht zu ührſteigen waren. Der Mit⸗ 
tag fand uns im dichteſten Urwalde. Doch ſchon 
nach einer Raſt von kaum einer Stunde trieb 
Hluni zum Aufbruch an. 

„Die Sonne überſteigt die Gipfel, und die 
Schatten werden länger. Es iſt noch ein langer 
Weg bis zum Ziele,“ ſagte er. 

Während des Nachmittags ritt ich neben Viola. 
die weder unter der außerordentlich drückenden 
Sibe noch unter den für fie gewiß ungewohnten 
Anſtrengungen zu leiden ſchien. 

Auch mir konnte die Hitze meine 
nicht beeinträchtigen. Wir waren 
und dem Erfolg nahe. 

„Sind Sie glücklich, Viola, ſind Sie nun mit 
mir zufrieden?“ fragte ich ſie. 

Ich war noch nie unzufrieden mit Ihnen, 
Stefan“, antwortete ſie mit leiſem Lächeln. 

„Morgen wird Camille bei uns ſein. Dann 
geht es ſo raſch als möglich heraus aus dieſem 
gefährlichen Zauberland.“ 

„Heim,“ ſagte ſie mit warmer Stimme. 


er Laune 
dem Ziele 


„Ja, heim. Ich freue, mich ſchon ordentlich 


auf ein weiches Federbett.“ 

Viola lachte laut auf. 
„Sonſt auf nichts?“ 6 
„Nein, ich bin beſcheiden,“ erwiderte ich. 
„Sie werden da drüben mit Sehnſucht erwar⸗ 


Dunkelheit umgab uns in der üppig ber- tet, Stefan.“ 5 
wucherten Wildnis. Ein de 5 


Ich war faſt etwas unangenehm berührt, und 


Viola bemerkte es ſofort und wurde ernſt. 


Fortſetzung folgt.) 


| A Pa 


ADAE.-Reichsiahrt beendet 


50 Teilnehmer in Bad Kiſſingen, 
zwei ſtraffpunktfrei 
(Eigener Bericht.) 
Kiſſingen, 16. Mai. 

Bei ſchönem Wetter wurde die l’sre Etappe 
der 8. ADAC. -Reichsfahrt von Marburg über 
Eisfeld nach Bad Kiſſingen (155 Kilometer) durch- 
geführt. Wie groß die Bedeutung der Brems- 
und Beſchleunigungsprüfung war, bewies der 
6. Tag, der noch erhebliche Verſchiebungen in der 
Geſamtwertung ergab. Von den 76 geſtarteten 


Das Königsschießen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 16. Mai. 

Am Montag, dem zweiten Pfingſtfeiertag, 
nahm das traditionelle Königsſchleßen der 
Beuthener privil. Schützengilde ſeinen programm⸗ 
mäßigen Anfang. Wie ihm vorigen Jahre ſchon, 
jo war auch diesmal von dem Muſikſtänd⸗ 
chen, die in den frühen Morgenſtunden den vor⸗ 
jährigen Würdenträgern, Vorſtandsmitgliedern 


abgab. 


Fahrzeugen haben 50 das Ziel in Kiſſingen er- uſw. gebracht wurden, Abſtand genommen wor⸗ der Dunkelheit. 
reicht. Strafpunktfrei ſind nur zwei Motorräder den. Nachmittags um 3 Uhr verſammelten ſich Im Schießhausgarten 


die Mitglieder der Gilde im Rathauſe und holten 
mit Muſik an der Spitze, im geſchloſſenen Zuge 
eführt von Kommandeur, Regierungsoberſekretär 
lauer, den vorjährigen Schützenkönig, Kauf⸗ 
mann Klytta, in der Wohnung ab. Nach dem 
Ringe zurückgekehrt, wurden die Ehrengäſte, die 
ſich in der Zwiſchenzeit im Rathauſe eingefunden 
hatten und die anderen Würdenträger vom vor⸗ 


geblieben, und zwar J. Mauermeyr, Mün⸗ 
chen, auf BMW. und G. Frey, Fürth, auf Vic 
toria. An Medaillen wurden 24 goldene, 23 ſil⸗ 
berne und drei bronzene verteilt. Von den fünf 
geſtarteten Mannſchaften erhielt Adler als ein— 
ziger ein Diplom. Außerdem kamen zwei Ardie- 


eine frohbewegte, 


Abſchluß. 


Motorräder mit zufammen 61 und 92 Punkten jährigen Königsſchießen, Eifenfaufmann Kamm, geehrt werden ſollen. J 
bon der Schupo Halle und Hamburg geſchloſſen Holz aufmann Hi rſchbruch und Bäckermeiſter auf eine 50jährige Mitgliedſchaft: Tiſchlermeiſter 
ans Ziel. Walloſchek, in den Feſtzug eingereiht, der[ Carl Domin: auf eine 40jährige Mitgliedſchaft: 


dann ſeinen Weg nach dem Schützenhaus nahm. 


Als Ehrengäſte 


waren anweſend der Protektor der Gilde, Graf 
Henckel von Donnersmarck auf Brynnek, 
der Schützeninſpektor, Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick, Stadtpfarrer Hrabowſki, Ober⸗ 


Wieczorek, 
Gutzy; auf 


Polizei Beuthen ſchlug 
MSV. 25 Neiße 14:7 


Am erſten Feiertag weilte der jo ſelten nach 
dem 3 . Militärſport⸗ 
verein bon 1925 Neiße in Beuthen und war Gaſt rabbiner Profeſſor Dr. Golinſki, Regierun & : 

Be ie 9 ö . 0 ; 93- ) Stadtbaumeilter Hans 
der Handballer vom Pen. Obwohl die Soldaten at Süßen bach und Roliseirat ShidIomw-| Julius Michallik, 
ee Se a a Lt, 12 705 2 7 kutgen Seittafel eröfinelt ber|harb So AN, 

a an ihre Leiſtungen end anerkennen. vorjährige Schützenkönig, Kaufmann Klytta, [R. Krauſe. 

Die Neißer lieferten den Beuthener Poliziſten ss 5 8 j ig 
einen hervorragenden Kampf und zwangen fie 
zur Hergabe ihres ganzen Könnens Beſonders 
in der erſten Halbzeit war die Partie ebenbürtig. 
Das ſichere Ballfangen und der ſchnelle Start 


eine 


meiſter Albert 
Julius Wicher, 


Rummelplatz⸗Gedränge 


der Beuthener priv. Schützengilde 


das Königsſchießen, indem er, von einem Tuſch 
der Muſikkapelle begleitet, die erſten vier Schuß 
für den Reichspräſidenten von Hindenburg 
Nach der ae wurde 
das Deutſchlandlied geſungen. Dar 
nahm der edle Wettſtreit 
Königswürde ſeinen Anfang 
knallten die Schüßenbüchſen 


konzertierte das 
Stadtorcheſter und auf den Rummelplätzen wogte 
vieltauſendköpfige Menſchen⸗ 
menge. Das Ringen um die Königswürde nimmt 
heute ſeinen Fortgang und findet am Mittwoch 
mit der Proklamierung der Würdenträger ſeinen 
Abends findet ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein ſtatt, bei dem eine Anzahl Jubilare 
Es können zurückblicken 


Sanitätsrat Dr Schmey, Bauinſpektor i. R. 
i ezirksſchornſteinfegermeiſter 
25jährige 
Schneidermeiſter Paul Bularc z 80 
Przelozup, 

Lehrer i. R. Bruno Hoff- 
mann, Tiſchlermeiſter ar er 32 wadzki, 

olocze 

Uhrmachermeifter Bern- 
und Großkaufmann Otto 


Zwei ſchwere Bertehrsunfälie 


Beuthen, 17. Mai 
In den Abenditunden des Sonnabend wurde 
der ehemalige Wachtmeiſter Pawellek auf der 
Hindenburgſtraße, etwa 100 Meter hinter der 
Eiſenbahnbrücke der Strecke Beuthen —Karf, 
ſchwer verletzt aufgefunden. Er war mit dem 
Motorrad unterwegs nach Karf und hatte ver⸗ 


aufbin ſucht, zwei Fuhrwerke, deren Lenker angetrun⸗ 
um die diesjährige ken waren, zu überholen. Eines der Fuhr⸗ 
und unaufhörlich werke bog plötzlich nach links ein, und P. fuhr in 


bis zum Eintritt] das Fuhrwerk hinein. Er wurde in den Straßen⸗ 


graben geſchleudert und erlitt Wunden am Kopf 
und innere Verletzungen. Die Fuhrwerke fuhren 
ſchnell davon und entkamen. P. wurde in das 
Krankenhaus eingeliefert. 

Ein weiterer Unfall ereignete ſich auf dem 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz, Ecke Poſtſmaße. Hier 
ſtießen am morgen des erſten Feiertages een Per⸗ 
ſonenkraftwagen und die Straßen⸗ 
bahn zuſammen. 

Der Anprall des Autos auf den Motorwagen 
war jo heftig, daß ſich der Kraftwagen über- 
ſchlug und die Inſaſſen unter ſich begrub. Am 
ſchwerſten verletzt wurde der Führer des 
Wagens, der neben anderen Verletzungen einen 
Schlüſſelbeinbruch erlitt. Zwei Herren, die ſich 
im Fonds des Kraftwagens befanden, kamen mit 
leichteren Verletzungen davon, während ein 
junges Mädchen wie durch ein Wunder un⸗ 
verletzt blieb. Die Verletzten wur⸗ 
den durch das Krankenauto der Städtiſchen Feuer ⸗ 
wehr nach dem Krankenhaus gebracht. Der 
Unglücksfall hatte eine große Menſchenmenge an⸗ 


Mitgliedſchaft: 
Maler- 
äckermeiſter 


Rentier 


gelockt. 


ſicherten den Gäſten ſogar zeitweiſe Vorteile. Im 
ſyſtemvollere 
war der 
Nach kaum zwei Minuten 
hatte die Polizei durch ausgezeichnetes Kombina⸗ 
tionsſpiel des Sturmes bereits eine 3:0⸗Fübrung 
herausgeholt, die aber eben ſo ſchnell von Neiße 
durch zwei ſcharf eingeſchoſſene Strafwürfe auf 


ganzen zeigten die Poliziſten das 
und überlegene Spiel. Ueberraſchend 
Beginn des Treffens. 


3:2 vermindert wurde. Faſt auf dem Fuße folgte 
dann auch noch der Ausgleich. Abwechſelnd gin⸗ 
gen nun beide Parteien in Führung. Durch 


unglückliche Abwehr des Gäſtetorwarts lamete 


das Halbzeitsergebnis 7:5 für die Polizei Beu⸗ 
then. Nach Wiederbeginn ſchienen die Gäſte, die 
das ſcharfe Tempo der erſten Hälfte ſich'lich er⸗ 
müdet hatte, eine Schwächeperiode durchzumachen. 
Während der Beuthener Sturm vorbildlich kom⸗ 
binierte, kamen die Gäſte aus ihrer Nervofität 
nicht heraus. In kurzer Zeit waren die Beu⸗ 
thener in der Hauptſache durch die kraftvollen 
Schüſſe von Binek, Weſterholz und 
Bazan bis auf 12:5 davon. Dann rafften ſich 
die Gäſte wieder und erzielten noch zwei Treffer, 
ohne verhindern zu können, daß auch die Polizei 
Beuthen durch zwei weitere Tore das Endergeb⸗ 
nis auf 14:7 ſchraubte. 

„Der Sieger probierte in dieſem Treffen die 
neuen Anwärter von der Polizeiſchule 
Frankenſtein aus, die recht aut gefielen. Beion⸗ 
ders der Sturm bat durch den friſchen, ſehr 
ſchußkräftigen Mittelſtürmer Weſterholz ber 
deutend an Durchſchlaaskraft gewonnen. Bei den 
Gäſten zeigte ebenfalls der Sturm mit den ehe⸗ 
maligen Spielern von Schleſien Oppeln, 
Franke und Grollmich, die beiten Lei⸗ 
ſtungen. 


Me. 25 Neiße — 
6 Wartburg Gleiwitz 8:3 


Nach ihrer hohen Niederlage am 1. Feiertag 
in Beuthen gegen die Polizeiſportler holten die 
Neißer Soldaten dann am nächſten Tage in 
Gleiwitz gegen Wartburg einen überraſchend 
glatten S:3-Erfolg heraus. Die Gäſte zeigten 
auch in Gleiwitz ein ſchönes Stellungsſpiel und 
ſicheres Fangen und waren hierin den Wart⸗ 
burgern, die ſich diesmal nicht gerade in beſter 
Form vorſtellten, bei weitem überlegen. Gerade 
zu beſtechend war die Ueberlegenheit der Sol⸗ 
daten in der erſten Hälfte, die mit 5:0 für Neiße 
beendet wurde. Nach dem Wechſel ſtellte dann 
Wartburg die Mannſchaft aut um und holte drei 
Tore auf. Da es die Gäſte bis zum Schluß 
ebenfalls noch zu drei Erfolgen brachten, mußte 
Wartburg mit 8:3 eine empfindliche Niederlage 
einſtecken. Die Neißer Soldaten hinterließen 
auf dem Gleiwitzer Jahnplatz den beſten Eindruck 
und werden gern wieder geſehen werden. 

Die Jugendmannſchaft von Wartburg wurde 
im Vorſpiel von Reichsbahn Gleiwitz mit 6:3 
geſchlagen. . 


Schramſeis außer Ge'eh* 


Bei dem internationalen Feiertags Fußball- 
turnier in Wien wurde der bekannte öſterreichiſche 
Verteidiger Schramſeis ernſtlich verletzt. In dem 
Kampf zwiſchen Rapid und Hungaria Budapeſt, 
das die Wiener ſicher mit 4:1 (3:1) gewannen, 
prallte Schramſeis jo ſcharf mit dem un— 
gariſchen Internationalen Hirzer zuſammen, 
daß der Wiener mit einer ſchweren Knieverletzung 
vom Platz getragen werden mußte. Die Teil- 
nahme Schramſeis an dem kommenden Länder- 
ſpiel in Oeſterreich iſt dadurch in Frage geſtellt. 


Beuthen, 17. Mai. 


Wenn die kommenden Wochen das halten, 
was die Pfingſtſeiertage verſprechen, dann wer⸗ 
den die — wirtſchaftlich und körperlich großen 
und kleinen — Schauſteller auf dem Beuthener 
Pfingſtſchützenfeſt trotz aller Ungunſt der 
Zeiten mit dem Erfolg ihres Beſuches zufrie⸗ 
den ſein können. Einen ſolchen Andrang auf 
dem Rokokoplatz und im Schützenhausgarten 
hat in dieſem Jahr der Wirtſchaftskataſtrophe 
mit ihren beſonders ſchweren Auswirkungen in 
Oberſchleſien keiner erwartet, der die Verhältniſſe 
kennt. Dabei waren es keineswegs nur „Seh ⸗ 
leute“, die ſich in das bunte Treiben des 
Rummelplatzes mit hineinzwängen wollten, zum 
am Spaß der anderen ihr eigenes Vergnügen mit⸗ 
zuhaben. 

Ununterbrochen kreiſten dicht beſetzt bis in 
die ſpäten Nachtſtunden die großen und 
kleinen Karuſſells, fegten die Wagen der Schlan⸗ 
gen- und Geiſterbahn hinauf und hinunter ins 
Licht und ins Dunkel; und auch bei den anderen 
„Attraktionen“ drängten ſich die zahlenden Gäſte, 
ſei es vor den ſenkrecht raſenden Motorrädern, 
an den Schieß-, Würfel. und Drehbuden, dem 
Flohsirkus oder den rätſelhaft verſchleierten Fi⸗ 
guren weiblichen Geſchlechtes. 

Gar nicht zu reden von der ganzen Stadt 
der kleinen Leute aus dem Märchenlande 
Liliput, die, eine ganze entzückende Zwer⸗ 
gengemeinde aufgebaut haben, und die vor allem 


Gleiwitz, 17. Mai. 
Die Bürgerſchützengilde beendete am 
zweiten Pfingſtfeiertag ihr Königsſchießen, und 
feierte zugleich mit der Königsproklama⸗ 
tion das 27. Stiftungsfeſt. Nach Abholung der 
Würdenträger und einem Feſtumzug durch die 


Stadt begrüßte der erſte Vorſitzende der Gilde,! 


Stadtv. Möbelkaufmann Baron, im Stadt⸗ 
garten die Schützen und ihre Gäſte, vor allem 
den Ehrenſchützenkoͤnig Prälat Jaglo und die 
Vertreter der Stadt, und wies darauf hin, daß 
die Gilde, wie alljährlich, auch diesmal zum 
Pfingſtfeſt ihr Schützenfeſt trotz aller Schwierig- 
keiten der gegenwärtigen Zeit begehe, um den 
Zuſammenhang unter den Schützen zu ſtärken. 
Im Schützentum lebe das Deutſchtum, und das 

treben der Schützen ſei es, ſtets für Heimat, 
Volk und Vaterland einzutreten. Kaufmann 
Baron gedachte dann des Reichspräſiden⸗ 
ten, und brachte auf ihn und das Vaterland den 
Schützengruß aus. 


Zweiter Vorſitzender, Michalski, nahm dann 
ſpäter die Proklamation der neuen Würdenträger 
vor. Er dankte zunächſt dem bisherigen Schützen⸗ 
könig Lukaſch, und ſeinen Marſchällen 
Schattke, Loga und Kolonko, und über⸗ 
reichte deren Inſignien dann den neuen Wür— 


denträgern, und zwar Schützenkönig Stadtrat 
Kolonko, rechter Marſchall Kaufmann 


Baron, linker Marihall Zukaſch, und Vogel⸗ 
könig Joſef Kutſcha. Bei den Jungſchüßen 
wurde Schlofſarek König, Jaſtram rechter 
Marſchall, Heintze linker Marſchall, und 
Ertel Vogelkönig. An die neuen Würdenträger 
erging die Aufforderung, leuchtende Beiſpiele 
wahrer Schützenbrüderlichkeit zu fein. Die An⸗ 


8 [Eigener Bericht) 


in ihrem Zirkus jeder „großen Konkurrenz ge⸗ 
wachſene“ Leiſtungen zeigen. Wenn 


vergißt man ſogar, auf die Diſſonanz der ernſten 


Geſichter über den Kinderkörpern zu achten, ver⸗ 
gißt, daß dieſe gern begrüßten Gäſte ja nicht aus 
dem „Märchenland“ zu uns kommen, ſondern aus 


der Tragik menſchlichen Lebens aus der medizi⸗ 


niſchen Nüchternheit geſtörter Drüſen⸗ und damit 


Wachstumsfunktionen. 
Wer aber die Menſchenmenge ſieht, die an 


dieſen Tagen zur Pfingſtwieſe hinausziehen, der 


ſollte nicht grämeln von wegen „Geld vernünf- 
tiger verwenden“. Der Groſchen auf dem Rum⸗ 
melplatz iſt heute nützlicher als die Mark im 
Sparſtrumpf, auch er hilft „Arbeit ſchaffen“ oder 
wenigſtens „Arbeitsloſigkeit verhüten“. Schwere 
und oft genug gefährliche Arbeit wird davon be⸗ 
zahlt, und nicht zu vergeſſen, eine ganze Menge 
Steuern und Platzgelder und Stromkoſten. 
Es braucht ja auch nicht ein Zeichen ſinnloſen 
Leichtſinns zu ſein, daß die Menſchen dahin gehen, 
trotz aller ihrer Sorgen und Aengſte, die gewiß 
jeder hat zu Haufe laſſen müſſen — vielleicht iſt 
es auch nur ein bißchen von dem Geiſt, der uns 
am allermeiſten nottut, dem Geiſt des ununter- 
drückbaren Willens zum Leben und zur 
Freude, ohne den wir ſicher Brünings 
„letzte 100 Meter“ nicht ſchaffen würden. 
58, 


Königsprollamation der Vürgerſchützen 
| in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 5 


ſprache ſchloß mit Worten der Hoffnung, daß 
im nächſten Jahre glücklichere Verhältniſſe ein- 
getreten ſein möchten. 

Böllerſchüſſe feierten die neuen Würdenträger. 
Hierauf erfolgte die Preisverteilung für 
das Pfingſtſchießen. Preiſe erhielten: 1. Ko⸗ 

onko, 2. Schattke, 3. Laxy, 4. Richard 
Kut ſcha, 5. Log a, 6. Finger, 7. Heiler, 
8. Baron und 9. Adolf Rufſin, und bei den 
Jungſchützen 1. Koslowſki, 2. Gorek, g. 
Tranzke, 4. Ertel, 5. Powalla, 6. 


Schlofſarek, 7. Peckmann und 8. Schy⸗G 


mura. Der Magiſtratsorden wurde Adolf 
Ruſſin (177 Ringe), der Czerwinfkiorden 
Schattke (171 Ringe) und der Fröhlichorden 
Stadtrat Kolonko 164 Ringe) zuerkannt. 

Der zweite Vorſitzende, Michalſki, be 
glückwünſchte die Würdenträger und die Preis⸗ 
träger, und dankte den Mitgliedern der Gilde für 
die ſtarke Beteiligung an den Schießveranſtaltun⸗ 
gen. Nach einem „Schützen heil“ auf Volk 
und Vaterland wurde das Deutſchlandlied geſun⸗ 
gen. Darauf nahm das von der Muſikſchule 
Weidl veranſtaltete Gartenkonzert jeinen 
Fortgang. 


Gleiwitz 


* Beſtandene Prüfungen. Gerhard Petſchik, 
Sohn des hieſigen Lehrers Petſchik, und Krzen⸗ 
cieſſa, Sohn des Bäckermeiſters Krzencieſſa, 
haben am Staatlichen Berufspädagogiſchen In⸗ 
ſtitut in Berlin die Prüfung als Gewerbe⸗ 
oberlehrer für das Nahrungsmittelfach be⸗ 
ſtanden. 


man die 
kleinen Künſtler da bei ihrer Arbeit ſieht, dann 


Die Verletzungen haben ſich glücklicher. 
weiſe als harmloſer herausgeſtellt, als man zuerſt 
annehmen mußte. Die Verletzten befinden ſich auf 
dem Wege der Beſſerung und können mit 
ihrer baldigen Entlaſſung aus dem Kranken- 
haus rechnen. 


* Wohltätigkeitsfeſt des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins. Der Zweigverein Kaminietz des Va⸗ 
terländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz 
veranſtaltet am 5. Juni im Garten Orlowſky 
im Dramatal ein Wohltätigkeitsfeſt mit Garten- 
konzert, Verloſung und verſchiedenen unterhalten“ 
den Darbietungen. Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Feſt im Saale ſtatt. 

* Sanitätskurſus in Laband. Die Freiwillige 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, Laband, be⸗ 
ginnt unter der Leitung des erſten Vorſitzenden 
und Kolonnenarztes Dr. Beyer am Freitag, 
dem 20, Mai, 20 Uhr, im Vereinslokal Ku⸗ 
berek mit einem Sanitätsausbildungskurſus, zu 
dem ſich jede unbeſcholtene Perſon über 18 Jahre 
melden kann. a 

* Verkehrsunfälle an den Pfingſtfeiertagen. 
An der verkehrsreichen Ecke in der Nähe der 
Kreuzkirche ereignete ſich am Montag ein ſchwerer 
Verkehrsunfall. Ein Perſonenkraftwagen und ein 
Motorradfhrer ſtießen zuſammen. Der 
Motorradfahrer und ſein Mitfhrer wurden herab- 
eſchleudert und nicht unerheblich verletzt. Das 
Motorrad kam unter das Auto zu liegen. Dr. 
Haaſe leiſtete die erſte Hilfe. Auf der Teuchert⸗ 
ſtraße wurde ein Mann von einem Perſonen⸗ 
kraftwagen angefahren. Er erlitt Haut⸗ 
abſchürfungen und innere Verletzungen. 

* Landjägerbeamte überfallen. In den Abend- 
ſtunden des erſten Pfingſtfeiertages wurden zwei 
Landjägerbeamte in Pilchowitz überfallen, ent⸗ 
I 1. und ſchwer mißhandelt. Das Ueber- 
fall⸗Abwehrkommando wurde aus Gleiwitz herbei⸗ 
gerufen. Inzwiſchen war auch Landjägerhaupt⸗ 
mann Seeliger am Tatort eingetroffen. Die 
Verletzten wurden in das Brüderkloſter geſchafft. 
Als Täter wurden die drei Gebrüder Kowalſki 
ermittelt, von denen einer in Gleiwitz und zwei 
in Pilchowitz wohnen. Der Anlaß zu der Tat iſt 
bisher noch nicht bekannt. 


Seutfeon und Kreis 
»Verſcheuchte Einbrecher. In der Nacht zum 


Pfingſtmontag, wurde in eine Drogerie in der 
räupnerſtraße einzubrechen verſucht. Die 
Einbrecher hatten bereits eine Leiſte von der Tür 
abgeriſſen, als ſie an ihrem weiteren Vorhaben 

eſtört und zur Flucht veranlaßt wurden. — 
In derſelben Nacht ſtatteten Einbrecher dem Re⸗ 
ſtaurant „Prinz Heinrich“ auf der Dyngos⸗ 
ſtraß e einen Beſuch ab. Aber auch hier mußten 
ſie unverrichteter Sache wieder abziehen, weil ſie 
von einem Bewohner des Hauſes in ihrer Arbeit 
geſtört wurden. 

Evangeliſcher Kirchenchor. Dienstag, 8 Uhr 
abends, wichtige Probe für Sopran und Alt; Mitt- 
woch, den 18. Mai, 8 Uhr abends, wichtige Probe für 
Tenor und Baß. 


” * 


Capitol. „Der tolle Bomberg“ nach dem 
bekannten Roman von Joſeph Winckler mit Hans Adal- 
dert v. Schlettow in der Titelrolle, bis einſchließlich 
Donnerstag verlängert. In dem reichhaltigen Ton⸗Bei⸗ 
programm „Garmiſch⸗Partenkirchen“, Peter Kreuder mit 
feinen Jazz ⸗Syphonikern und die hochaktuelle „Fox 
tönende Wochenſchau“. 


Palaſt⸗Theater. Maria Paudler, Harry Liedtke 
in dem Sprech. und Tonfilm „Der Korvetten⸗ 
kapitän“. 2. W. Fairbanks in „Der Detektiv 


aus Liebe“. 3. „Unkas, der Held des wil 


Iden Weſtens“. Kleinſte Preiſe: 30, 50, 70 Pfennig. 
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C 5 lo r 0 d 4 n 1 Zur Zahnpflege und zur Erlangung schöner weißer 


und gesunder Zähne von mehr als 6 Millionen 
allein in Deutschland täglich im Gebrauch. 


Pfingſt⸗Sonderfahrt nach Wildgrund 


Beuthener fahren auf einen Tag in die hlekichen Berge 


J. S. Beuthen, 17. Mai 

Wenn ſie auch oft irren, diesmal hatten fie 
recht behalten, die Wetterpropheten näm⸗ 
lich, die uns ein herrliches ungetrübtes 
Pfingſten vorherſagten. Und das war gut 
ſo, denn viele, unzählig viele, hatten bereits vor 
den Feiertagen die dumpfen Städte verlaſſen, um 
die Feſttage draußen in Gottes freier 
Natur zu verbringen, und noch mehr, hatten 
alles vorbereitet, um ihren Ausflug am Pfingſt⸗ 
ſonntag in aller Frühe anzutreten. Als dieſe 
Ausflügler noch zu halber Nachtzeit, halb ver— 
ſchlafen, mißtrauiſch den Himmel prüften, da 
wußten ſie, daß 


das ſchöne Pfingſten 


wahr werden ſollte. Die Sonne ſchien, kein Wölk— 
chen trübte den Himmel, die Anzeichen waren 
vorhanden, daß es einen heißen Tag geben wird, 
wenn die Feuerkugel ihren Höheſtand erreicht 
bat. Da war alles bald fertig, und dann konnte 
es losgehen. 

Es fehlte auch keiner von denen, die ſich für 
die Sonderfahrt angemeldet hatten, die die 
Stadt Beuthen mit einem Omnibus nach Wil d— 
grund veranſtaltete. Im Gegenteil, einige, die 
es verabſäumt hatten, ſich einen Platz zu ſichern, 
mußten zu ihrem Leidweſen zurückbleiben. 
Der Motor ſurrte ſein eintönig Lied, der Wagen 
ſetzte ſich in Bewegung, und ehe man ſich verſah, 
waren die letzten Fördertürme, die Wahrzeichen 
der oberſchleſiſchen Induſtrie, am Horizont ver⸗ 
ſchwunden. Auf den Halmen der Wieſen brach 
ſich die Sonne im Maientau, glitzerte und ſchillerte, 
als sei alles mit Diamanten beſäht. Raſch taucht 
Peiskretſcham auf, das mitten, im welligen, gut 
gepflegten Ackerland liegt und ſchon von Ferne 
einen reizvollen Anblick bietet. Das Rathaus 
erinnert an die wechſelvolle Geſchichte dieſer 
Stadt, die zahlloſen Ueberfälle, Brände, die den 
ganzen Ort in Aſche legten. Seuchen, die je ein 
großes Sterben brachten. Die düſteren Gedan⸗ 
ken werden bald verſcheucht. Neue Eindrücke ſtim⸗ 
men froher. Ein ſchmucker Bau huſcht außen 
vorüber. Es iſt nicht mehr weit nach Toſt. 
Bald ratterte der Wagen auch durch das ſchmucke 
Städtchen am Fuße des Burgberges. Die 
freundlichen, einſtöckigen Bürgerhäuſer ſind noch 
alle feſt verſchloſſen. Vom Hügel herab grüßen 
die Trümmer der Rieſen burg, deren Türme 
weit ins Land ſchauen. Vor ungefähr hundert 


klirrten die Wafffen, klangen die Becher und 
erſchollen im Ritterſaale die Lieder der fahren— 
den Sänger, im Hofe übten die Knappen und 
im Burgverließ ſchmachtete der gefangene Feind. 
Oft genug gab es auch harte Kämpfe, und wenn 
es gar zu gefährlich wurde, mußten die Frauen 
ſich durch unterirdiſche Gänge im nahen 
Walde in Sicherheit bringen. Im tiefen Burg⸗ 
brunnen aber ruht heute noch der Schatz, den 


Georg von Redern hier kurz vor ſeinem 
Tode verſenken ließ. Ein Kind mit grünen 


Augen bewacht das gleißende Geld. Manche Wan— 
derer wollen auch ſchon die goldene Ente 
gehört haben, die irgendwo im Schloſſe verſteckt 
auf goldenen Eiern ſitzt. Die Mühle am 
ſpiegelklaren Waſſer am Fuße des Hügels, iſt 
durch Eichendorff berühmt geworden. 

Durch herrliche Waldungen geht die Fahrt 
nach Groß Strehlitz. Die heimiſchen Gäßchen, 
der wirkungsvolle Barockbau der katholiſchen 
Kirche, überall neue Bilder, beſonders der ſtark 
belebte Ring mit dem ehrwürdigen Rathausbau 
lenkte die Blicke auf ſich. Kurz hinter Groß Streh- 
litz wird der 


Annaberg 


ſichtbar. Scharf zeichnen ſich die Umriſſe dieſes 
Symbols der Freiheit und Heimattreue 
der Oberſchleſier vom Horizont ab, von allen 
freundlichſt begrüßt. Annaberg iſt Oberſchleſiens 
Wahrzeichen, das letzte große deutſche Ehren— 
mal im Südoſten des Reiches. 

Herrliche Bäume im Blütenſchmuck des 
Frühlings lenkten die Aufmerkſamkeit vom Anna- 
berg ab auf die farbenprächtige Natur. Auf einem 
Acker ſitzt Meiſter Lampe und ſchaut unbeküm— 
mert dem rollenden Gefährt nach, um erſt nach 
der Vorbeifahrt ſeiner Freude über den ſonnigen 
Tag durch einen wohlgelungenen Salto Ausdruck 
zu geben. Artgenoſſen jagen ſchon bei unſerem 
Nahen im wilden Zickzack über die Fluren. 


In Gogolin wird der Wagen von der feſttäg⸗ 
lich gekleideten Jugend freudig begrüßt. Und dann 
geht es in ſchneller Fahrt der Oder entgegen, 
die ſich gleich einem Silberband durchs Land 
windet. Das landſchaftliche Bild wird immer 
abwechſlungsreicher. Grüne Matten, wohlgepflegte 
Wälder, wechſeln mit Ackerfluren und wogenden 
Saaten. Blitzblanke Dörfer und ſchmucke Städt⸗ 
chen, die den Fremden nichts von ihren Finanz- 
ſchwierigkeiten merken laſſen, rollen vorüber. 


ſchönen alten Bauten erreicht und dann geht 


es gen 
Wildgrund, 


das wild⸗romantiſche Tal. eingebettet von ſteilen 
Bergabhängen, die dicht mit dunklem Tannenwald 
bedeckt ſind. r 

Hier iſt kurze Ra ft, Stärkung für die bevor— 
ſtehende Wanderung, und dann zerſtreut ſich 
die kleine Geſellſchaft. Die meiſten ſtreben nach der 
Biſchofskoppe. Dem luſtig ſprudelnden 
Bergbach entlang führt der Weg durch das ſaftig— 
grüne Tal. Ein kühler, erfriſchender Hauch weht 
durch die Schlucht. Rechts ſteigt der Berg ſteil an, 
aber in den Fels gehauene Stufen erleichtern den 
Anſtieg, bis zu dem ſchattigen Wald-Weg, der 
unfehlbar bis zur Höhe führt. Auf den Haupt⸗ 
waldwegen wimmelt es von Wanderern, die 
froh ihre Lieder ſingen, und d'e weiten Lichtungen 
bieten Hunderten willkommene Gelegenheit für 
ein Sonnenbad. Man macht ſich das Leben 
hier jo leicht wie möglich. Die Jacke im Ruck— 
fad drückt weniger als auf dem Körper, für 
deſſen äußere Erwärmung die brennen de 
Sonne reichlich ſorgt, ſo daß man froh iſt, 
meiſt im Schatten der ſtrammen Nadelhölzer oder 
Buchen wandern zu können. Daß man nicht ver⸗ 
dürſtet, dafür ſorgen die freundlichen Gaſt⸗ 
ſtätteen und auf des Berges Gipfel die Ober- 
ſchleſierbaude und die viel beſuchte, leider 
heute tſchechiſſcche Baude auf der Bergesſpitze. 
Tauſende Naturfreunde weilten hier und halten 
Raſt. Vom Turme aus ſchaut man weit ins Land 
auf die herrliche Gegend, die früher deutſch war 
und deren Bewohner ſtets deutſch fühlen und den⸗ 
ken werden. Durch einen Mahtiprucd find 
ſie gegen ihren Willen von ihrem Heimatland los— 
geriſſen worden. Man ſieht in der Ferne das 
Rieſengebirge und blickt weit ins Oder⸗ 
tal. 

Nur ungern verläßt man die Biſchofskoppe. 
Aber die Zeit drängt. Auf dem Rückwege, be— 
gleitet von dem Geſang der Vöglein und den 
Rufen des Kuckucks, genießt man noch einmal 
die Schönheit dieſes Stückchens deutſcher Erde. 
Nach kurzer Raſt geht um 8 Uhr die Heim- 
fahrt los. Es war ein herrlicher Tag für alle, 
doppelt ſchön, weil man ſich im Zuge nicht zu 
drängen brauchte und ohne Aufenthalt ſicher in 
Beuthen wieder landete. : 


BSindenburg 


* Verkehrsunfall. In Zaborze-Poremba fuhr 
ein Motorradfahrer einer Frau in das Hinterrad 
des Fahrrades. Beide ſtürzten, erlitten 
aber nur geringe Verletzungen. Die Frau war 
aus einer Nebenſtraße gefahren gekommen und 
hatte auf den herannahenden Motorradfahrer 
nicht geachtet. ; 


Jahren wütete hier ein furchtbares Feuer. Aber | Kurz nach 9 Uhr wird Neuſtadt auf feiner Höhen- 
* früher, da war Leben in dem ſtolzen Bau. Dal lage geſichtet. Raſch iſt die Stadt mit ihren 
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Pfingſtwetter wie noch nie! 


Nun, wer wagt heute noch ein Wort gegen 
unſere Vorfeiertagsoptimiſten? Haben ſie nicht 
recht behalten mit ihrer Vorherſage, daß es herr— 
lich werden würde zu Pfingſten? Ein Wundere 
wetter wie noch nie iſt uns beſchert wor- 
den. So wie man einem braven Geburtstags- 
kind gleich früh beim Aufwachen eine freudige 
Ueberraſchung bereitet, jo ſtrahlte die Sonne über 
den maijungen Horizont und blieb ſtrahlend bis 
zum Abend. Das Thermometer ſtieg unwahr— 
ſcheinlich hoch, und es wäre vor Hitze kaum zu 
ertragen geweſen, wenn nicht eine freundlich 
kühle Briſe angenehme Kühlung gebracht 
hätte. 

Und ſo war denn alles, was Beine hatte, 
draußen im Freien. In den nahen Wäldern 
von Dombrowa und Rokittnitz konnte 
man vor Menſchen kaum treten, in Preſch⸗ 
lebie und Laband herrſchte ſchon wieder wie 
zu Himmelfahrt fröhlicher Badebetrieb, und 
auf den Rummelplätzen in den Städten 
brachten die Bewohner der ländlichen Gegenden 
den Ausgleich, wenn etwa zu viele Städter den 
Weg ins Freie geſucht hatten. 

Freilich, wer genauer hinſah, mußte eines be⸗ 
merken: es waren gegenüber dem Vorjahre 
weniger Autos unterwegs, wohl ein Zeichen 
dafür, daß doch dieſer und jener, der noch un- 
längſt ſich es leiſten konnte, auf vier Gummi- 
rädern zu fahren, jetzt gezwungen iſt, auf zwei 
Gummiabſätzen zu Fuß zu gehen. Und unter den 
Ausflüglern zu Fuß hatten auch viele ihre Weg— 
zehrung von zuhauſe mitgenommen, ſodaß dis 
Gaſtwirte, insbeſondere die Wirtſchaften im 
Freien, nicht die Verdienſte hatten, wie fe die 
früheren Jahre gebracht haben. 

Trotz allem war von der bedrückenden Not 
der Zeit in den Geſichtern der Pfingſtbummler 
nichts zu ſpüren — die Freude über das ſtrah⸗ 
lende Wetter, über die Sonne, über die zwei 
Tage unbeſchwerte Freiheit war größer als alles 
andere. Und es wären auch keine rechten Pfing⸗ 
ſten geweſen, hätte es anders ausgeſehen. Im 
Gegenteil, die Freude war größer nach all dem 
größeren Leid. 

Een Pfingſten war es, wie noch nie! 
E—s. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 


Verkaufe Rittergut 


Gegend Neiße, 500 Morgen groß. alles genutzte 
Fläche, guter Boden in bester Kultur, gute 
Gebäude, schönes Wohnhaus mit 12 Zimmern. 
Ia. Ertragsgut. Fester Preis 150 Mille, Anzah- 
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